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Hierzu zwei Beilagen.

Der ProzeßZola.
* Oldenburg , 25 . Februar.

Der Pariser Prozeß , de » vierzehn Tage hindurch die

zivilisierten Nationen Europas und Amerikas mit Aufmerk¬
samkeit und Spannung verfolgt haben , ist zu Ende . Es

handelte sich in ihm um eine innere politische Angelegenheit
Frankreichs , und dennoch ruhten die Augen der Welt aus
den Vorgängen im Pariser Schwurgerichtssaal . Wie kam das?
Einmal liegt der Grund wohl darin , daß aus der Bank der

Angeklagten ein Mann saß , dessen Name allen Gebildeten
bekannt ist als der eines der bedeutendsten lebenden Schrift¬
steller nicht nur Frankreichs , sondern der ganzen Welt:
Emile Zola . In der gewaltigen Reihe seiner Romane hat
«r ein Gemälde unserer Zeit entworfen , dessen packende
Wahrheit und künstlerische Gestaltung fast ohne Gleichen
dasteht . Aber nicht nur als genialen Dichter und Psycho¬
logen hat sich Zola in seinen Büchern erwiesen , er zeigt sich
La auch als unerbittlichen Kämpfer für Wahrheit und Recht.
Sind die Spiegelbilder , die er seiner Zeit vorhielt , auch trüb
und traurig ; er mußte sie so zeichnen , denn sie sind wahr.
Wahrheit aber « nd Gerechtigkeit standen Zola in seinem
künstlerischen Schaffen allezeit an erster Stelle . Und einen

Kampf für dir Wahrheit und Gerechtigkeit unternahm er

auch , als er vor wenigen Wochen für den versehmten Kapitän
Dreyfus öffentlich eintrat . Und weil man fühlte , daß es

sich hier nicht nur um eine innere Angelegenheit Frankreichs
handelte , sondern um einen Kampf um das Recht —

darum blickten alle gebildeten Nationen auf das , was sich
in diesen Tagen in Paris abspielte . Man empfand : die

Sache der gesamten Kultur , der Zivilisation unserer Zeit

stand auf dem Spiel.
Der Prozeß Dreyfus im Jahre 1894 war kaum

beendet , da erhoben sich in Frankreich Stimmen gegen die

völlige Richtigkeit und Rechtlichkeit in seinem Verfahren.
Es wurde behauptet , Dreyfus sei verurteilt worden auf

Grund von geheimen Mitteilungen , die in seiner und seines

Verteidigers Abwesenheit den Richtern gemacht worden seien.

Diese Behauptung ist bis zum heutigen Tage nicht ver¬

stummt , und bis heute ist auch noch keine volle Klarheit
über den Punkt geschaffen worden . Die Stimmen , die die

französische Regierung der Ungerechtigkeit und Ungesetz¬

lichkeit gegen Dreyfus ziehen , vermehrten und verstärkten sich,
und so kam es im Beginn dieses Jahres zum Prozeß

Esterhazy . Auch er wurde hinter den verschlossenen Thüren
des Kriegsgerichts verhandelt und brachte kein neues Licht.

Major Esterhazy wurde freigesprochen , Dreyfus blieb der

Schuldige . Er blieb der Landesverräter , obwohl die beiden

Mächte , die zuerst mit seinem Namen in Verbindung gebracht

wurden , Deutschland und Italien , offiziell erklärten , niemals

mit Dreyfus irgend etwas zu thun gehabt zu haben , und

obwohl die Regierung , an die Dreyfus sein Vaterland ver¬

raten haben sollte , unbekannt blieb.

Da erhob Emile Zola vor kaum sechs Wochen seine

Stimme und schrieb in der Zeitung „ Aurore " seinen großen

Anklagebrief an den Präsidenten Faure , in dem er die

Kriegsrichter des Dreyfus und Esterhazy , sowie zahlreiche

hohe Offiziere und Minister Frankreichs beschuldigte , in dieser

Sache nicht nach Recht und Gerechtigkeit verfahren zu haben.
Der flammende Anklagebrief erregte mächtiges Aussehen . Die

Regierung durfte ihn nicht unbeachtet lassen , sie mußte Zola
vor Gericht stellen . Und dies Gericht würde ein bürger¬

liches , öffentliches sein, und so müßte endlich die volle Wahrheit
über den Fall Dreyfus an das Tageslicht gelangen . So

dachte man vor wenigen Wochen — heute hat uns der

Prozeß Zola eines Anderen belehrt ! Aus der Menge der Be¬

schuldigungen , die Zola klipp und klar ausgesprochen hatte,

wurde ein einziger Punkt herausgegriffen : die Anklage gegen
das Kriegsgericht über Esterhazy . Auf Grund dieses einen

Punktes wurde gegen Zola Klage erhoben , und er vor die

Geschworenen gestellt . Und dann spielte sich dieser Prozeß
ab , für den das Wort Komödie fast zu gut ist ! Da sollte
von nichts gesprochen werden als vom Kriegsgericht über

Esterhazy , da verschanzten sich die Zeugen — wenn sie

überhaupt vor Gericht erscheinen und vernommen werden

durften — bei den wichtigsten Fragen hinter Staats - und

MilitärmLeressen und endlich gar hinter Privatgeheimnisse!
Da durften Zeugnis ablegcnde Offiziere lange Anklagereden

gegen Zola und seine Freunde halten , während seinen Verteidigern
das Wort kläglich beschnitten wurde ! Und als dann endlich

doch der Fall Dreyfus durch die Ossiziere zur Sprache kam, da

verweigerten die Vertreter der Regierung die Aussagen über

jeden markanten Punkt ! Die einstige Annahme , daß in den

Prozessen Dreyfus und Esterhazy nicht alles nach Ordnung
und Recht zugegangen war , steigerte sich zur Gewißheit —

aber die Regierung hüllte sich in Schweigen . Anstatt die

Hauptfrage : „ Ist Dreyfus auf Grund geheimer Beweisstücke
verurteilt ? Ja oder Nein ? " glatt zu beantworten , schwieg
die Regierung . Aber dies Schweigen war auch eine Ant¬

wort . Es sollte eben auf den Fall Dreyfus kein neues Licht
kommen , an der angeblich „ abgeurteilten Sache " sollte nicht

gerüttelt werden ! Dafür inszenierte die Regierung eine Ge¬

richtsverhandlung , die ein Hohn auf die Gerechtigkeit ist , ließ
im Geschworenensaal Skandalauftritte zu , dis ihresgleichen
suchen können , ließ einen wüsten Pöbel Zola und seine

Parteigänger umtoben und freut sich nun wohl , daß Zola glück¬
lich verurteilt worden ist . Aber wie lange wird ihre Freude währen ?

Nach Scheusr -Kestner kam Zola , und an die Stelle Zolas
wird ein Anderer treten und von Neuem den Kampf für

Wahrheit und Gerechtigkeit in der Angelegenheit Dreyfus
ausnehmen , und dieser Kampf wird nicht ruhen , bis Licht und

Klarheit geschaffen ist . Der Form nach ist Zola nun zu
einem Jahr Gesüngnishaft verurteilt worden . Moralisch
aber geht er als reiner Sieger aus diesem Prozeß hervor;
es ist auch nicht die Spur eines Beweises erbracht , daß das

Kriegsgericht über Esterhazy vollkommen nach Recht und

Ordnung geurteilt hat . Dagegen hat sich gezeigt , daß in

diesem Falle vieles „ dunkel " ist . Der wahrhaft Verurteilte

im Prozeß Zola ist die französische Regierung , die sich in

trauriger Schwäche vor der ganzen Welt bloßgestellt hat.
Die fremden Nationen verbindet keinerlei persönliches

Interesse mit dem Hauptmann Dreyfus , und vor allem wir

Deutsche müssen auch den Anschein vermeiden , öffentlich für

ihn Partei nehmen oder uns in die inneren Angelegenheiten

Frankreichs einmischen zu wollen . Aber mit tiefem Betrüben

müssen wir auf die Justizkomödie blicken , die sich

soeben vor unseren Augen in der Seinestadt abgespielt hat,
und Scham müssen wir in der Brust fühlen , daß ein

Prozeß Zola noch möglich ist am Ende des 19 . Jahr¬

hunderts und gar bei einer Nation , die sich so oft als die

Zivilisierteste bezeichnet . Ein erschreckendes Bild der Korruption
in der Militär - und Justizverwaltung Frankreichs hat dieser

Prozeß enthüllt , und wenn wir auch nicht bedingungslos
alle Zustände in unseren Grenzen loben können , das dürfen
wir fest und überzeugt aussprechen : Ein Prozeß Zola wäre

in Deutschland nicht möglich.

Die FloLLenvorlage vor der

Budgetkommission.
^ Berlin , 24 . Februar.

Der Beratung wohnten die Staatssekretäre Graf Posa-
dowskh , Tirpitz und v . Thielmann mit einer großen Reihe
von Kommissaren bei.

Der Berichterstatter Abg . Lieber schlug vor , daß zu¬
nächst über die eingegangenen Petitionen berichtet werden
solle ; die allgemeine Beratung soll in drei Teile zerfallen
und zuerst der materielle Inhalt der Vorlage , dann die
Frage , ob die Form eines Gesetzes gewählt und welche
Fristen gesetzt werden sollen , und drittens die DecknugSfragr
behandelt werde » . Der Vorsitzende v . Kardorff hielt diese
Form der Beratung für die richtige , und da sich kein Wider¬
spruch erhob , jo war der Vorschlag des Berichterstatters an¬
genommen.

Eingegangsn sind für die Vorlage insgesamt 165

Petitionen mit 8397 Unterschriften , davon sind 115 von

einheimischen und 50 von ausländischen Bittstellern , eine An¬

zahl stellen sich als Resolutionen von Versammlungen dar.

Abg . Lieber rügte an den Petitionen aus dem Auslände,
daß aus ihnen keine Neigung hervorgehe , an den Lasten der

Vorlage teilzunehmen . Gegen die Vorlage sind zwei
Petitionen eingelaufen.

Hierauf begann die allgemeine Besprechung über
den materiellen Inhalt der Vorlage . Mg . Lieber bemerkte,
daß er seine Eigenschaft als objektiver Berichterstatter der

Kommission von der als Abgeordneter scheiden müsse ; er bat,
die Beratungen der Vorlage ohne jede politische oder
nationale Gereiztheit zu führen ; es müsse vorausgesetzt werden,
daß jeder die gleiche vaterländische Gesinnung habe . Dis

Vorlage unterscheide sich von früheren ähnlichen dadurch , daß
sie beanspruchender erste organische Flottenplan zu sein . Die
formierte Schlachtflotte solle aus zwei Geschwadern bestehen
zu je 8 Linienschiffen mit dem Admiralsschiff und zwei
Linienschiffen in Reserve , zwei großen , drei kleinen Kreuzern
und zwei Torpedoflottillen zu zwei Divisionen , sowie je zwei
großen Materialschiffen . Zunächstwerde der Küstenschutz geltend
gemacht ; die Frage sei, ob hier nicht das Wort zutreffe:
„ Die deutsche Küste verteidigt sich selbst .

" Das Wesentliche
der neuen Vorlage bestehe darin , daß man gewisse aktive
Formationen mit voller Besetzung stets in Bereitschaft haben
und im Dienst halten wolle . Den Plan der neuen
Vorlage müsse man entweder ganz nehmen oder

ganz lassen , abzustreisen sei wenig oder garnichts . Man
könne der Vorlage nicht mehr mit retrospektiver Politik
gegcnübertrcten , die Aera der früheren Denkschriften , der
Versuche , sei abgeschlossen , man stehe jetzt einer abgeklärten
Erkenntnis über Aufgaben und Forderungen der deutschen
Flotte gegenüber . Es gelte jetzt , endgiltige Entschließungen
zu fassen . Der Mitberichterstatter Abg . v . Massow
(kons.) schloß sich im wesentlichen den Darstellungen Liebers
an . Hierauf begründete Staatssekretär Tirpitz die Vorlage.
Er machte eine Reihe streng vertraulicher Mitteilungen
und erklärte dann , das vermehrte Maß der Indienststellung
sei notwendig , um bei einem plötzlichen Ausbruch von Feind¬
seligkeiten gerüstet zu sein . Betreffs der in der Oeffentlichkeit
geltend gemachten Bedenken gegen die technische Seite der
Frage erklärte der Staatssekretär , nachdem jetzt die Marinen
aller Nationen sich die Erfahrungen auf diesem Gebiete ge¬
wissermaßen gleichmäßig zu nutze gemacht hätten und überall
gleichwertige Schiffe bauten , während Aenderungen von
grundlegender Bedeutung nirgends mehr in Aussicht ständen,
könne man jetzt von einem Stadium der Ruhe reden , wie
es auch in der Begründung geschehen sei. Die gepanzerten
Linienschiffe seien nach dem jetzigen Stande der Technik der
gegebene Typus der Schlachtschiffe . Die Generaldiskufsion
wurde hierauf geschlossen.

Im Verlaufe der Erörterung wurde thmüichste Geheim¬
haltung der heutigen Beratung seitens der Abgg . Hammacher
und v . Kardorff empfohlen . Im wesentlichen gewann man
aus der heutigen Verhandlung den Eindruck , daß die deutsche
Marine auf dem Posten und gut vorbereitet ist . Gestützt
auf reiche Erfahrungen , steht sie heute auf der Höhe ihrer
Aufgabe ; das deutsche Volk kann mit Genugthunng und im
Gefühl berechtigten Stolzes aus die Leistungen seiner Marine
blicken. Eine Uebersicht über die Stellung aller
Parteien ergab sich aus der heutigen Sitzung noch
nicht , trotzdem Abg . v . Bennigsen eine solche herbeizuführen
suchte.

Zn der nächsten Sitzung , am Sonnabend , hofft man die
allgemeine Beratung abschließen zu können.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin , 24 . Februar , wird uns geschrieben:
Die heutige erste Beratung der Marinevorlage in der
Budgetkommission des Reichstags macht den Eindruck , daß
das Bestreben vorherrscht , zu einer Einigung zu gelangen.
Nach dem , was aus Abgeordnetenkreisen verlautet , ist in einer
durchaus ruhigen und sachlichen Weise diskutiert worden.
Von Wert war , daß der Centrmnsabgsordnets Lieber als
Referent gleich feststellte : Der Plan enthalte in sich die
Forderung , ihn ganz oder garnicht anzunehmen . Das ent¬
spricht auch dem , was dis Regierung will , insbesondere in
Bezug aus die gesetzliche Bindung der Ausführung innerhalb
der dafür vorgesehenen sieben Jahre . Die vertraulichen Mit¬
teilungen , die Marinestaatssekrsiär Tirpitz zur Begründung
der Notwendigkeit der Vorlage gab , haben in der Kommission
volle Würdigung gesunden . So erklärten sich denn die Ver¬
treter des Centrums , der Nationalliöeralen , Konservativen



und der Freis. Vereinigung über das Wesentliche des Planes '
. . hinlänglich informiert .

" Es scheint übrigens , daß das
Centrum für die Kosiendcckungsfrcige einen Antrag beab¬
sichtigt, in der Richtung , daß bindende Zusicherungen von
der Regierung gefordert werden für eine etwaige Inanspruch¬
nahme allein der wohlhabenden Bevölkerungsschichten, und
daß das Centruin hiervon seine Zustimmung abhängig macht.

— Eine Pekinger „Times "-Mcldnng besagt: „Im
Juni 1895 wurde der Taotai von Jentschan ans Ansuchen
des damaligen deutschen Gesandten wegen Beteiligung an
Ausschreitungen gegen den Bischof Anzcr abgesctzt . Jüngst
wurde sein Nachfolger dieser Stellung auf Verlangen des
Barons v . Heyling abgesetzt , weil die Ermordung der
Missionare in seiner Provinz stattgefunden hatte . Eine
kaiserlicheVerfügung giebt jetzt dem 1895 abgesetztenTaotai
den erledigten Posten . Baron v . Hcyking verlangt die
unverzügliche Zurücknahme der Ernennung , welchem Ver¬
langen China stattzugcben haben wird.

"
— Der Kreuzer „Deutschland " ist am Mittwoch

in Singapore eingetroffen. Die deutsche Kolonie ver¬
anstaltete im Teutoniaklub einen Empfang zu Ehren des
Prinzen Heinrich. Im Regierungsgebände wird heute zu
Ehren des Prinzen ein Bankett veranstaltet werden.

— Abg. Freiherr v. Hertling (Centrum ) ist nach dem
„Bayer. Kur .

" vom Kaiser in Audienz empfangen worden.
Die Audienz soll sich, abgesehen von der Frage des obersten
Militärgerichtshofes , auf die Flottenvorlage bezogen haben.
Der „ Bayer . Kur .

" vermutet , daß man in Berlin in der
Militärstraffrage nachgebcn will, um für die Flotte auch
das Septennat bewilligt zu erhalten.

— Der Kronprinz hat in den letzten Tagen in Plön
das Fähnrichsexamen bestanden.

Ausland.
Frankreich.

Der Prozeß Zola ist gleich nach seiner Beendigung
in der Kammer Zur Besprechung gekommen . Es wird
darüber von gestern berichtet: Das Haus ist sehr stark besetzt.
Präsident Bussen teilt mit, daß Interpellationen von den
Abgg. Hubbard und Gauthier eingegangen seien . Auf Ver¬
langen des Ministerpräsidenten wird darüber sofort beraten-
Hubbard interpelliert über das Eingreifen der Generale
Nellieux und Boisdesfre in die Verhandlung des
Zolaprozeffes und wünscht zu wissen , ob sie mit Ge¬
nehmigung des Krieosmiuisters oder auf dessen Befehl cin-
gcgriffen hätten . Hubbard spricht von der Gefahr eines
Relioionskrieges und schließt mit der Aufforderung an die
Regierung , den Tumulten und dem Lärm in den Straßen
ein Ende zu machen. Viviani erklärt, die Sozialisten könnten
über die Dreyfusangelegenheit verschiedener Meinung sein;
sie seien aber darüber einig, daß die Civilgewalt über der
Militärgewalt stehenmuß. Viviani spricht von einemBündnis
zwischen den Führern der Armee und der Kirche und äußert
die Befürchtung , daß die Freiheit bedroht werde. Er be¬
antragt, die Kammer solle gegen die Haltung der Generale
im Zolaprozeß Einspruch erheben. (Beifall auf der äußersten
Linken.) Hierauf ergreift Ministerpräsident Möline das
Wort. Er erwidert, die demokratischeVolksjustiz habe
gesprochen nach der Militärjnstiz ; das Land werde das
Verdikt annehmen. (Beifall .) Der Kriegsministcr habe den
Generalen , die als Zeugen vor der Justiz Aussagen machen
mußten , keine Befehle zu geben gehabt. Man beschuldige einen
General wegen einiger Worte , die er gesprochen habe. Ohne
Zweifel habe er ein Wort zu viel gesagt; man denke jedoch
an die ihm ins Gesicht geschleuderte furchtbare Anklage. Die
der Armee gemachten Vorwürfe seien ungerecht. Es gebe
nicht einen einzigen Offizier, der fähig sei, von einem Attentat
gegen das Land zu träumen . Wenn man nach dem Verdikt
von gestern in der Agitation sortfahre» würde , dann stände
man einer Parteifrage gegenüber. Genug des Bösen sei der
Nation geschehen . Ein Teil der ausländischen Presse
habe alles Schlechte aufgegriffen, was wir von uns gesagt
haben. Das wird immer die Strafe derjenigen sein , die schlecht
vonFrankreich sprechen , inderAbsicht , denBeisall des Auslandes
zu erlangen . Jeden Tag sieht man im Auslande Spionagesälle.
Für all das gieb t es nur einenSchlu ß : das muß auf^

Theater und Musik.
GroftherzvglichesTheater. Gastspiel des Herrn Max

Ruhbsck . „Frauenkampf"
, Lustspiel in 3 Akten nach Scribe

von Olfers. — Was den Franzosen in der Gegenwart etwa
Sardou ist, das war ihnen um die Mitte des Jahrhunderts Eugöne
Scribe. Von einer Fruchtbarkeit , die ihresgleichen nur bei einigen
spanischen Tramatikern findet , schuf er nahezu ein halbes Tausend
Bühnenwerke jeder Art, historische Schauspiele und Komödien,
Possen und Singspiele, Rührstücke und Lpernlcxte , und versorgte
damit jedes Theater Frankreichs . Mit genauer Kenntnis des Ge¬
schmackes seines Publikums verband sich bei ihm eine starke Bühnen¬
geschicklichkeit ; dazu konnte «r graziös und moralisch , lustig und
ernst sein und bisweilen sogar geistreich. Er verstand es, anzuregen
und zu unterhalten, ohne ein tieferes Nachdenken oder gar geistige
Anstrengung zu verlangen — kein Wunder, daß er viele Freunds
und Verehrer fand ! Seine zahlreichen Komödien , die vielfach
auch auf deutsche Bühnen gekommen sind, gehören nicht zu den
Meisterwerken dramatischer Dichtkunst , und auf geistigen Gehalt
und innere Wahrheit darf man sie nicht prüfen . Es ist nichts als
freundliche , leichte Unterhaltungslitteratur, gut genug , ein paar
Stunden damit totzuschlagen . Ist ihr letztes Wort gesprochen, so
sind sie dem Gedächtnis auch beinahe schon wieder entflohen.

Seiner Komödie „Frauenkampf" hat Scribe einen leichten
historischen Hintergrund gegeben . Vor ihm spielen sich dis Kämpfe
der Liebs und des Ehrgeizes ab, die dis Gräfin von Autreval und
ihre Nichte Leonie um den geliebten Henri von Flavrgneul fechten.
Es ist ein graziöser Kampf , geschickt und lustig geführt ; er amü¬
siert und spannt den Zuhörer eine Zeit lang, um ihn darauf be¬
ruhigten Gemütes mit einem Freudenakkord zu entlassen : alle Ver¬
wickelungen lösen sich , ein glückliches Paar hält sich umschlungen.

hören . (Beifall .) Ich wiederhole: das muß aufhören im
Interesse des Landes , im Interesse des öffentlichen Friedens
und im Interesse unserer Sicherheit nach außen. Es muß
sogar aufhören im Interesse jener, die sich so thöricht und
verwegen in diesen Feldzug einließen und die uns zu einem
Jahrhundert der Intoleranz zurückbringen konnten . Der H
Redner verspottet die geistige Elite , die sich absichtlich
Augen und Ohren zuhalte , und fährt fort : „ Die Regierung
steht einer Wunde gegenüber, die sie vernarben machen will.
Die Regierung wird alles zur Ruhe Nötige Lhun und wird
die erforderlichen Maßnahmen ergreifen. Nach dem gestrigen
Wahrspruch wird sich niemand mehr auf seinen guten Glauben
berufen können . Wenn die Gesetze , über die die Regierung
verfügt, nicht mehr genügend sind , so wird sie andere
verlangen. Die Abstimmung der Kammer wird beweisen , daß
es, wenn der Patriotismus in Frage kommt , keine Parteien
mehr giebt. (Lebhafter Beifall .) Goujau beantragt , daß
die Rede Mölmes in allen Gemeinden Frankreichs ange¬
schlagen werde. Der Antrag wird durch Aufheben der Hände
genehmigt. Cavaignac wirft der Regierung vor, sie habe
vor dem Schwurgericht nicht die ganze Wahrheit gesagt. Er
verlangt eine mächtige, aber der Civilgewalt unterworfene
Armee. Hieraus wird die Verhandlung geschlossen . Eine
Tagesordnung , die der Negierung das Vertrauen der Kammer
zu ihren Erklärungen ausspricht , wird mit 416 gegen
41 Stimmen angenommen.

Castelin fragt an, ob die Regierung das Dreyfus-
Syndikat straffrei ansgehen lasse oder zur Verantwortung
ziehen werde. Mölme erwidert, die Regierung werde es zur
Verantwortung ziehen innerhalb der Grenzen des bestehenden
Gesetzes . (Beifall .) Der Sozialist Roche interpelliert über
den angeblichen Schritt, welchen der Intendant Martini
namens Billot 's bei der Familie Dreysus unternommen.
Im Lanfe seiner Rede greift Roche das Kriegsgericht an,
welches der Henker der gemeinen Soldaten sei. Billot
antwortet , er habe niemals den Intendanten zur Familie Drey-
fus gesandt. Er protestiert entrüstet gegen die Unterstellungen,
deren Gegenstand er war , und verlangt eine einfache Tages¬
ordnung , welche mit 428 gegen 54 Stimmen angenommen
wird.

Die Kammer nahm dann eine Vorlage , bctr. Einführung
eines Eingangszolles aus Borsäure , ferner einen Antrag auf
Abänderung des gesetzlichen französischen Zeitmaßes an , nur
es in Einklang zu bringen mit dem internationalen System.
Viviani beantragt eine Amnestie anläßlich der Unruhen in
Algerien und verlangt die Dringlichkeit seines Antrages.
Der Jnstizmimster erklärt, die Amnestie wäre ein Akt der
Schwäche; die Schuldigen würden bestraft werden. Die
Dringlichkeitwird abgelehnt.

In die gestrige Meldung über das Urteil im Prozeß Zola
ist durch das Versehen des Telegraphenbureausein Irrtum hinein-
gekommcn : Der verurteilte Verleger und Herausgeber der „Aurore"
heißt nicht Clemenceau , sondern Perrieux.

Ueber den Schluß des Pariser Gerichtsdramas be¬
richtet die „ Voss. Ztg." : Um 6 '/- Uhr ziehen sich dir Geschworenen
zur Beratung über folgende Fragen zurück : „Ist Perrieux schuldig,
das erste Pariser Kriegsgericht verleumdet zu haben , indem er
in seinem Blatt einen Aussatz von Emile Zola veröffentlichte?
2 ) Ist Zola schuldig, Perrieux die Mittel zur Begehung dieser
Verleumdunggeboten zu haben ? " Um 7 Uhr erscheinen die Ge¬
schworenen wieder ; ihr Obmann verkündet : „Auf beide Fragen ist
unsere Antwort: Schuldig! Wir sehen keine mildernden Um¬
stände ." Ungeheurer Jubel im Saal, Händeklatschen , die Nuss:
„Hoch Frankreich ! Hoch das Heer ! Nieder mit Zola !" Der
Verurteilte, auf seinen Stock gestützt , ruft in den Saal:
„Kannibalen ! Kannibalen!" Der Oberstaatsanwalt Van Cassel
verlangt strengste Anwendung des Gesetzes. Der Gerichtshof zieht
sich zurück und verkündigt nach kurzer Beratung das schon wieder-
gegebcne Urteil. Zola's Strafmaß ist das höchste gesetzlich zu¬
lässige . Bei der Verkündigung dieser Strafe bleibt der ganzeSaal stumm . Einige Freunde umdrängen Zola und schließen ihn
in die Arme . Die Menge draußen bricht in endlosen Jubel aus,
als sie das Urteil erfährt, viertelstundenlang dröhnt der Nus:
„ Nieder mit Zola ! Hoch das Heer ! Tod den Juden ! Hoch
Döroulöde ! Hoch Millevoye !" Da niemand widerspricht , kommt
cs zu keinen Auftritten. Dis Generals Gonse und Psllieux
werden , als sie den Justizpalast verlassen, von der jubelnden

Als man
Solche gallischen Kleinigkeiten müssen, wenn sie erträglich und

wirksam sein sollen, leicht und graziös in jedem Wort und jeder
Bewegung gespielt werden . Im Großen und Ganzen wurde gestern
auch von den einzelnen Darstellern der rechts Ton getroffen ; nur
das Zusammenspiel ließ manchmal an ungezwungener Lebendigkeit
zu wünschen übrig . Vortrefflich war Fräulein Walles als
Gräfin von Auireval; im ersten Akt noch ein wenig zu schwer
und zu deutsch, war sie meisterhaft im zweiten Aufzug in der
Scene mit dem Baron von Montrichard. In Wort und Spiel steckte
da gallischer Esprit . Auch Fräulein Rolf (Leonie) wurde ihrer Auf¬
gabe mit Geschickund Anmut gerecht. Von Anfang an ließ sie unter
ihrem Haß gegen den angeblichen Charlesdas Interests für ihn spüren
und brachte daher später die warmen herzlichen Gefühle zu umso
überzeugenderem Ausdruck . Als Henri von Flavigneul bewies
Herr Fischer wiederum , daß er Humor und Laune besitzt und
auch für leichte Lustspiele eine sehr tüchtige Kraft ist ; er brachte
seinen mutigen Revolutionärin Kammerdiencrkleidern zu treffendster
Wiedergabe . In der Rolle des furchtsamen Gustav von Grignon,
der mit dem Munde gern Heldenthaten verrichten möchte, aber in
Wirklichkeit so garnicht , bestätigte Herr Nuhbeck den guten Ein¬
druck, den man von seinem Boris Mensky empfangen hatte. Sein
Spiel war gewandt und leicht und im letzten Akt voll drastischen
Humors ; seine Sprache meist frisch und natürlich , nur dann und
wann einmal kalt und äußerlich . Den ernsten Baron von Mont-
richard , der so schmählich von den listigen Damen betrogen wird,
verkörperte Herr Zeitz in entsprechender Weise . Somit waren
alle Bedingungen gegeben, der Zuhörerschaft einen unterhaltsamen
Abend zu bereiten . Oäuarcl Höher.

Zola sagt , daß das Urteil mit Stimmenmehrheit gefaßt sei be¬
merkt er : „Auf die Minorität, die mir unbekannten Volksheldeo,
bin ich stolz." Zola brachte den Abend mit seiner Frau , seinem
Verteidiger und dessen Gattin, den beiden Clsmenceaus und seinem
Freunde , dem Komponisten Bruneau, zu . Zola's Verteidiger
werden innerhalb der drei vorschriftsmäßigen Tage das Kassations¬
gesuch einreichen ; die Entscheidung darüber dürfte erst nach
mehreren Monaten zu erwarten sein . Die Zola feindlichen Blätter
jubeln . Der „Soir " schreibt : „Der Gerichtshof hat sich geehrt,
indem er das höchste zulässige Strafmaß anwendete ."

Die für den Generalstab eintretcnde Presse spricht
in überschwänglicher Weise ihre Befriedigung über den
Spruch der Geschworenen aus , der der Gesinnung der
Nation entspreche . Die gegnerischen Blätter, darunter fast
alle radikalen, erklären, sie seien von dem Urteil nicht über¬
rascht . Die Geschworenen hätten geradezu Helden sein
müssen , um angesichts der Drohungen der Hetzpresse und
der Generale unabhängig und frei zu bleiben. Sie beglück¬
wünschen Zola . Sein Prozeß habe das Eine sonnenklar
gezeigt, nämlich, daß im Jahre 1894 eine Ungesetzlichkeit
begangen worden sei. Aus diesem Grunde werde eine
Revision trotz dieses Urteilsspruches gemacht werden
müssen . „ Libre Parole" verlangt Streichung Zolas
aus der Ehrenlegion und die Maßregelung des Obersten
Picquart. Dem „ Gaulois" zufolge fanden bei Labori Be¬
sprechungen wegen der einzubringenden Beschwerde auf Un¬
giltigkeitserklärung statt . Zola selbst würde es vorziehen,
seine Gefängnisstrafe anzutreten, um ein neues Buch zn
vollenden.

Es ist eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet
worden wegen der Reden, die in der antisemitischen Ver¬
sammlung am Sonntag im Saale Chahues gehalten worden
waren. In dieser Versammlung hatten Negis, Pradelles,
Millevoye, Thiöbcmd u . a . das Wort genommen.

Der Minister des Innern enthob den Advokaten
Leblois seiner Obliegenheiten als Beigeordneter des MairG
des 7 . Arrondissements.

Rußland.
Der „ Negieruugsbote " meldet: Professor Bvgoljepow

in Moskau ist zum Verweser des Ministeriums für
Volksausklärung ernannt worden.

— Graf Mussin Puschkin wurde zum Stadthaupt
von Petersburg gewählt.

— Der Metropolit von Moskau , Sergius, ist in
Petersburg gestorbeu.

Griechenland.
Ueber das Befinden der Kronprinzessin Sophie

sind , der „ Post " zufolge, in den letzten Tagen etwas
ungünstige Meldungen eingetroffen. Die hohe Frau
fühlte sich seit längerem infolge der aufregenden Ereignisse
in Griechenland ziemlich angegriffen, wozu noch eine auf¬
reibende körperliche Thätigkeit innerhalb der öffentlichen
Wohlfahrtspflege hinzukam. Es war daher beschlossen , daß
das kronprinzliche Paar die ersten drei bis vier Monate
dieses Jahres an der Riviera zubringen sollte, wofür auch
bereits eine entsprechende Wohnung gemietet war . Mit
Beginn der wärmeren Jahreszeit sollte sich hieran ein mehr¬
monatiger Aufenthalt im Schlosse der Kaiserin Friedrich zn
Cronberg anschließen . Der Kronprinz Konstantin hat sich
jedoch neuerdings aus politischenGründen entschlossen , Athen
vorläufig nicht zu verlassen, und die Frau Kronprinzessin
will die ihr von ärztlicher Seite angeratene Erholungsreise
ohne ihren Gemahl nicht unternehmen . Es handelt sich nur
um ein leichteresjUnwohlsein, das zu ernsteren Befürchtungen
keinen Anlaß bietet.

Ans dem GroßhenoMm.
Der Nachdruü unsere ? mit KsriesvorrdrirzzeLSrr : ve .'srhenelr Originalöerichte
ist nnr an : arrraner QueNenan -rabe seük-^ e:. Mitteilungen und Vcrich .e

über lokale Vorkommnisse sini der Redaktion stets wiüromsren.
Oldenburg, 25 . Februar.

* Se . Majestät der Kaiser wird am Dienstag,
den 1 . März, der Mannerekrutenvereidigung in Wilhelms¬
haven beiwohnen. Nach den neuesten Nachrichten wird sich
Se . Majestät von Bremen aus zu Vchiss nach
Wilhelmshaven begeben ; der Aviso „ Greif " geht zu
diesem Zweck heute von Kiel nach Bremen ab. Danach
dürfte der Kaiser Oldenburg nur auf der Rückreise berühren,
die voraussichtlich am 2 . März stattfinden wird. Alle
Rcisedispositionen sind aber fürs erste noch von dem Be¬
finden des Kaisers abhängig , der sich eine heftige Erkältung
zugezogen hat , sodaß er sich einige Tage Schonung auf-
Lrlegen muß.

T Der Radsahrer-Vereiu Oldenburg v . 1884,
als Besitzer der Oldenburger Rad -Rennbahn , hat für die
Fahrsaison 1898 drei öffentliche Rennen angesetzt , und zwar
auf den 8 . Mai, 3. Suli und 4. .September . Da die
Rennen sich im Vorjahre seitens des Publikums eines regen
Besuches zu erfreuen hatten , dürfte es für , andere Vereine,
welche öffentliche Festlichkeiten arrangieren , ratsam sein , von
obigem Kenntnis zu nehmen, um ein Zusammentreffen mehrerer
Feste an einem Tage zu vermeiden.

Schulfache . Lehrer Hartmeyer zu Delmenhorst ist mit
dem I . Mai d . Js . zum Hauptlehrer an der Schule zu Brede»
Horn ernannt.

* Die Lebensversicherungs -Gesellschaft „Viktoria" zuBerlin, welche seit 1892 die Volksversicherung als einen Haupr-
zweig betreibt , ist unausgesetzt bemüht , die Versicherungsbedingungm
zu Gunsten ihrer Versicherten zu erweitern . Von diesem Bestreben
legen nachstehende, sehr wichlige Abänderungen , die auch für die
schon bestehenden Versicherungen rückwirkende Kraft besitzen, wiederum
Zeugnis ab : 1 ) Hat die Versicherung mindestens 3 Jahre in Kraft
bestanden , so soll es beim Erlöschen derselben dem Versicherungs¬
nehmer frei stehen, dis bisher auf seine Police entfallenden Gewinn¬
anteile , welche mit 3 '/- Proz. Zins auf Zins angesammelt sind,
jederzeit bar abzuhebsn . Nach dreijährigem Bestehen der Ver¬
sicherung kann dieselbe überhaupt nicht verfallen ; wird nach dieser
Zeit dis Prämienzahlung eingestellt , so bleibt der Anspruch auf
die bisher airgesaminelten und verzinsten Gewinnanteile bestehen.
2 ) Wird die Prämienzahlung nach drei Jahren eingestellt , so wird
entweder eins prämienfreie Versicherung erteilt , oder nach Wahl
des Versicherungsnehmers die Versicherung in der ursprünglich in
Aussicht genommenen Weise in Kraft erhalten dadurch , daß dis
weiteren Prämienzahlungenaus den bisher angesammelten Prämien-



reserven bestritten werden . Erst wenn der Fonds erschöpft ist,
erlischt die Versicherung , doch bleibt auch in diesem Falle das An¬
recht auf die angesammelten Gewinnanteile nebst Zinsen bestehen.
3) Nach Wahl des Versicherungsnehmers können dre vom zweiten
Jahrs an fällig werdenden Gewinnanteile auch zur Erwerbung
einer beitragsfreie » Police verwendet werden , deren Betrag zugleich
mit der Versicherungssumme für dis Hauptpolice fällig wird. Die
Vergünstigungen treten sofort , und für die bestehenden rückwirkend
in Kraft.

* Die bekannte » und beliebten Nciirnaim -Miemchen 's
Leipziger Sänger » die Herren : Reumann- Bliemchen , HorvLth,
Gipner, Frische , Jülich, Ticck und Ledermann , geben heute in der
„ Union " ihren ersten humoristischen Abend (s. Inserat ). Das
„Hamburger Fremdenblatt" schreibt : „Die Neumann-Bliemchen 's
Leipziger Sänger gaben am Montag, 4. Oktober , ihren ersten
humoristischen Abend in dem umgebauten und neu renovierten
„Klett 's Gesellschaftsgarten ". Der vorzügliche Ruf, der diesen
hierorts stets willkommenen Sängern vorangeht, lietz es auch er- ,
klärlich erscheinen, daß der Saal gefüllt war. Zunächst erfreuten
dis Herren Horväth, Gipner, Jülich und Tieck das Auditorium
durch den stimmungsvollen Vortrag zweier Quartette, „ Melodien-
sträußchen " und „Untreue" . Es folgten nun im bunten Wechsel ein
Coupletvortrag „Ein paar sind immer drunter" , vorgetragen von
Herrn Gipner, sowie der köstliche Vortrag des Herrn Neumann:
„Ich liebe die Bescheidenheit " und „Bitte, recht freundlich ". Einen
sonoren, überaus sympathischen Baß besitzt das neue Mitglied Herr
Jülich ; sein Lied „Sängers Testament" von Oesten war eins
Glanzleistung , die ebenso gebührend gewürdigt wurde , wie Herrn
Frisches „Der Schwalangscherr " . In der Wiedergabe seiner eigenen
Komposition „Mein Herz und deine Stimme", sowie des Wiener
Liedes „Weißt Du, „ Mutterl" entzückte Herr Horvath alle Zu¬
hörer . Die Solo -Scenen des Herrn Tieck, ebenfalls ein neues
Mitglied der Gesellschaft, „Grob oder fein " und „Rekrut Taps ",
sowie das humoristische Gesamtspiel „Tausend Mark Belohnung"
fanden stürmischen Beifall."

* Schiffsverluste. Laut Statistik des Germanischen Lloyd
sind in der Zeit vom 1. bis 7. Februar d . I . 9 Dampfer und
15 Segelschiffe total verloren gegangen , während 108 Dampfer
und 57 Segelschiffe Beschädigungen erlitten.

o Ofternbnrg, 23. Februar. Herr I . Millers, der an der
Bremer Chaussee schon mehrere Häuser erbauen ließ , kaufte dort
vor einiger Zeit noch mehrere Bauplätze von Herrn Helms. Die¬
selben liegen nahe dem Grundstücke , auf dem die neue Schule
erbaut werden soll. Herr W. gedenkt hier einen Neubau aufzu¬
führen und vielleicht ein Kolonialwarengeschäft einzurichten , welches
sich an einer so vorteilhaftenLage gewiß gut rentieren würde . —
Die Bauthätigkeit ist in letzter Zeit hier eine recht rege gewesen.
Man fängt jetzt bereits an, mehr abseits der Chaussee zu bauen,
wenigstens sind rechts der Chaussee in letzter Zeit 5 Häuser gebaut.
Der Boden ist hier noch vollständig unkultiviert und stellt große
Anforderungen an Arbeit und erfordert viel Dünger, besonders
Künstdünger , bevor er ertragfähig ist.

* Jever , 24. Februar. Der am alten Markt belegene Gasthof
„Bremer Schlüffe !" des Herrn C . Lübben wurde an Herr Brau¬
meister Hozzel zu Accum für den Preis von 33,000 Mk . verkauft.
— Das Geleise der Bahn Jever-Carolinensiel wird auf der Strecke
von der Wittmunder Chaussee bis zum Wärterhaus von Wegs¬
hörne , soweit es unmittelbar. an der Chaussee liegt , etwas von der
Chaussee abgerückt, damit zwischen der Chaussee und dem Geleise
eine Einfriedigung gesetzt werden kann.

W . Bntjadingen, 24. Februar. Die Gründung sogenannter
Hengsthaltungs - Genofsenschaften wird hier momentanin
mehreren Gemeinden recht eingehend erwogen . Wir glauben , daß
sich schon weit mehr derartige Genossenschaften gebildet hätten,
wenn nicht die bereits bestehenden Genossenschaften teilweise recht
schlechte Erfahrungen gemacht hätten. So haben die Genoffen
einer Gemeinde im Laufe weniger Jahre ca. 20,000 Mk. bei¬
steuern müssen . Es ist das auch sehr leicht insofern möglich , als
manchmal wertvolle , angekaufte Hengste infolge nachträglich einge¬
tretener Mängel abgekört werden und deshalb in ihrem Werte
erhebliche Einbuße erleiden . Der letztere Fall ist in der oben¬
erwähnten Genoffenschaft , die einen Hengst für 13,000 Mk. ange-
kaust hatte, thatsächlich vorgekommen . Es kann deshalb nicht sehr
befremden , wenn unsere Landwirte bei dem nicht unerheblichen
Risiko in der Gründung derartiger Genossenschaften recht
vorsichtig zu Werke gehen.

chtz Grüppeubnhren, 22 . Februar. Am Montag , den
7. März, sollen im RevierHasbruch, und zwar im Kimmcr-
holz, im Hcnenbusch, an der Habbrügger Seite und in der
Helle 27 km Fichten, Lärchen und Fuhren , zu Balken,
Sparren, Latten und Bohnenstangen geeignet, verkauft werden,
wozu sich die Kaufliebhaber morgens 10 Uhr auf der Chaussee
im Kimmerholz zu versammeln haben. Am folgenden Tage
werden dann an der Grüppenbühreuer Seite, in der Heue, ander
VielstedterSeite, in derSegteund Bärnnhorst und an derNorden¬
holzer Seite 580 km Eichenholz, zu Bau- , Gruben -, Pfahl- und
Brennholz geeignet, versteigert werden, wozu die Liebhaber sich
morgens 10 Uhr vor der Jagdhütte im Hasbruch zu ver¬
sammeln haben . Da in diesem Winter sehr wenig Privst-
holzverkäufe abgehalten worden sind, wird das Holz in diesen

Verkäufen dem Vernehmen nach recht teuer. — An Kirchen¬
umlagen zur Kirche in Ganderkeseepro 1897/98 sind zu
zahlen nach der Grund - und Gebäudesieuer von jeder Mark
10 Pfg. und nach der Einkommensteuer 3 Monate , wozu
vom Kirchenrechnungsführer Hebungstage angesetzt sind , und
zwar für Schierbrook und Elmeloh der 1 . März und für
Grüppenbühren I und II der 28 . Februar.

ss . Nordenham, 23. Februar. Der Schiffsverkehr ist zur
Zeit etwas lebhafter . Heute Nachmittag ist der Dampfer
„Helgoland" und gestern die Bark „Cuba" , beide für Rechnung
der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-Gesellschaft , hier eingetroffen.
Die „Cuba" brachte Naphtha in Fässern an ; es ist diese Vsr-
sendungsart hier seit langen Jahren nicht mehr vorgekommen ; in
der letzten Zeit erfolgte der Transport ausschließlich in Tank¬
dampfern . Der Dampfer „ Brake " ist nach teilweiser Entlöschung
gestern weitergegangen ; eintreffen wird am Ende der Woche der
Lloyddampfer „Mark" . Es ist dies im laufenden Jahre der zweite
Llohddampfer . Wie wir hören , wird auch dieser Dampfer, welcher
der Roland-Linie angehört, lediglich zwecks Einnahme des Kohlen¬
bedarfs hier anlaufen.

O Rodenkirchen , 25. Februar. Ein Vergnügen ist cs
gerade nicht, auf dem Wagen durch das Dorf zu fahren , von
Neuhaus ' Ecks bis Büsselmanns Wohnung. Ja , ja , das
schüttelt und rüttelt gut. Höchste Zeit ist es, daß diese Strecke
umgelegt und mit Klinkern versehen wird . Hoffentlich geschieht
dies bald seitens des Staates , dazumal unsere Gemeindechaussesn
sich in gutem Zustande befinden . Die Fuhrleute klagen fast
täglich über die oben erwähnte Strecke.

8 . Warfleth , 24. Febr. Unser Nebenleherer , HerrLampe,
wird uns niit dem 1 . Mai verlassen . Er ist zum Hauptlehrer
der Schule in Bürstel ernannt und wird Nachfolger seines Bruders,
der mit dem 1 . Mai zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehaltan
der Schule zu Stollhamm ernannt wurde.

I-. Osterhausen (Gem . Holle ), 24. Februar. Vor einiger
Zeit wurden hierfelbst von den an der Chauffeeberme gepflanzten
Obstbäumen mehrere arg beschädigt, zum Teil sogar ganz
abgeschnitten . Dieser Bubenstreich rief hier allgemein große Ent¬
rüstung hervor , zumal die jungen Bäume sich im vorigen Jahre
so schön entwickelt hatten. Wie verlautet, ist es der Polizei nun¬
mehr gelungen , den Thäter in der Person eines im Orte bediensteten
Knechts zu ermitteln . Da sehr erdrückende Beweise Vorlagen , so
gab er sein anfängliches Leugnen bald auf und gestand die That,
die er aus puren : Uebermut begangen bat, bald ein . Eine empfind¬
liche Strafe wird ihn wohl für die Zukunft gründlich kurieren.

Landwnhrden , 23 . Februar . Zu Anfang März
wird Herr Amtseinnehmer Siemer ans Brake im Land-
wührdcner Hof zu Dedesdorf anwesend sein , um hier die
Hebungstage für das erste Quartal 1898 abzuhalten . Es
gelanaen Einkommensteuer, Brandkassenbeitraa, Realabgaben
und Sporteln zur Hebung.

-s- Dedesdorf , 23 . Februar . Im hohen Alter von
beinahe 100 Jahre» starb hier die Witwe Müller zu Eide¬
warden. Zu Anfang des nächsten Monats hätte sie ihr
100 . Lebensjahr vollendet. Nur wenigen Sterblichen ist es
beschicken , ein volles Jahrhundert als Alter zu erreichen.

Z Bant , 25. Februar. Die NeubremerSchulvertretung
hat unter Vorsitz des Herrn AmtshauptmannsZedelius beschlossen,
einen 9 . Lehrer an der Neubremer Schule anzustellen und diesen
Plan der Oberbehörde zu unterbreiten.

Z Bant , 25 . Februar. Der Eemcinderat verhandelte in
seiner gestrigen Sitzung zunächst über die Neuwahl eines zweiten
Beigeordneten . Am 13. Januar war Herr BuchdruLereibesitzer
Paul Hug einstimmig für diesen Posten gewählt, jedoch wurde,
wie schon mitgeteilt, die ministerielle Genehmigungversagt . Das
Ministerium teilt mit, daß cs Bedenken tragen müsse, Herrn Hug
für ein niit staatlichen Funktionen verbundenes Amt zu bestätigen,
weil derselbe ein wegen mehrfacher Beleidigung und verhetzender
Preßvergehenbestrafter sozialdemokratischer Agitator sei. In einer
zum Teil recht scharfen Debatte traten verschiedene Ansichten über
diese Angelegenheit zu Tage. Schließlich wurde ein Antrag,
gegen die Entscheidung des Ministeriums des Innern Beschwerde
beim Gesamtministerium einzulegen , mit 9 gegen 8 Stimmen
abgelehnt . Zum zweiten Beigeordneten bestimmte man dann an
Stelle des Herrn Hug Herrn MaurermeisterG . Grashorn . Herrn
Hug wurde ein dreifaches Hoch gebracht für seine der Gemeinde
geleistetenDienste, wozu Herr Hug bemerkte , daß es
ihm lieber gewesen wäre, wenn man die Einlegung der
Beschwerde beschlossen habe . Nachdem dann noch einige Straßen¬
fachen erledigt waren, erfolgte um 8 Uhr Schluß der Sitzung.

Raubmörder, so wird er auswärts vielleicht in ähnlicher
Weise wie hier sich Mittel zu verschaffen suchen, und früher »
oder später wird er der Polizei in dis Arme laufen.
Der Fall Masse steht nicht vereinzelt da. Wie wir s. Z.
berichteten , wurde ein ähnlicher Raubmordversuch in Lübeck
ansgeführt. Die dort erscheinende „ Eisenbahn -Zeitung" schreibt
dazu : „Das Verbrechen in Bremen ist also mit derselben Frechheit
ausgeführt worden , wie das hier vor kurzem im Krämsrladen am
Steinrader bei Herrn Dürkoop begangene . Es erschien dort be¬
kanntlich abends gegen 8 Uhr ein Fremder, schoß auf die Ver¬
käuferin und beraubte die Ladenkasss. In Bremen wie in Lübeck
hat man keine Spur von dem Verbrecher , obwohl in beiden Fällen
die sofortige Verfolgung ausgenommen wurde . In beiden Fällen
suchte der ruchlose Bube erst fein Opfer unschädlich zu machen
oder zu töten , dann raubte er, in beiden Fällen auch bediente
sich der Verbrecher eines Revolvers . Uns scheint die Möglichkeit
nahe zu liegen, daß eine Person beide Verbrechen begangen hat.
Dafür würde es sprechen, wenn das Kaliber des Gefchoffes , das
in beiden Fällen bekannt sein wird , dasselbe wäre . Wir haben in
Lübeck eins unvollkommene Personalbeschreibung von dem Ver¬
brecher, in Bremen ebenfalls . Vielleicht läßt sich aber aus dem
bier wie dort Bekannten ein klareres,Bild gewinnen ." Die hiesige
Polizei wird sich jedenfalls mit der Lübecker in Verbindung setzen.
Hier hat man bei der Secierung der Leiche des Masse die tot¬
bringenden Geschosse gefunden . Von dem einen löste sich durch
das Aufschlagen auf den Schädel der Mantel los und blieb unter
der Haut stecken , der Kern der Kugel durchbohrte das Gehirn.
Die Verletzungen deuten darauf hin , daß der Thäter den ersten
Schuß aus kurzer Entfernung abfeuerts und den zweiten , als sein
Opfer in dis Knie gesunken war, wobei er dis Mündung des Re¬
volvers dicht an den Hinterkopf gehalten hat. Der Außenrand
der Einschlagstelle des Gefchoffes ist nämlich pulvsrgeschwärzt . Dis
Beerdigung Plasss's findet morgen , Freitag, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Nhiensberger Friedhof statt.

Hannover , 24 . Februar . Zu dem in Aussicht stehen¬
den Spieler - und Wucherprozeß ist noch mitzuteilen,
daß es sich bezüglich des verhafteten Löwenstein nur um
einen erheblichen Wucher, verbunden mit mehreren Er¬
pressungen, handelt . L. soll den durch Spiel in Vermögens¬
verfall geratenen Personen zu 25 und mehr Prozent Geld
geliehen und sie auch sonst ausgebsutet haben. Den meisten
Opfern hat er das Ehrenwort abgenommen, über die Geld¬
geschäfte zu schweigen ; die Untersuchung wird dadurch äußerst
schwierig . Ob und inwieweit das Glücksspiel in den Prozeß
hineingezogen wird , bleibt abzuwarten . i

Bremen, 24. Februar. (Wef . - Ztg.) Auch heute waren
wieder in der Stadt Gerüchte verbreitet , dis von einer Festnahme
des Mörders des Kapitäns Plasse wissen wollten . Doch
hat man bis jetzt noch keine Spur. Nur ein Zufall kann den
Thäter der Gerechtigkeitüberliefern . Ist er ein gewöhnlicher

Kleine Mitteilungen. >
Newyork, 24 . Februar. Nach einer Depesche ausHavana

nimmt dort wegen der Entdeckung nicht explodierter Kisten Pulvers,
für die 10 Zoll-Geschütze und weil man glaubt, daß man in den
Magazinen für diese Geschütze, vorne an der Steuerbordseite, noch'
andere solcher Kistenfinden wird, die Ueberzeugung zu, daß dieses
Magazin nicht in dir Luft gegangen ist. Man erklärt, wenn dieses be¬
wiesen würde , müßte man fast notwendig fo lgern , daß die Explosion
auf der Backbordserte des Bugs von außen stattzefunden hätte . —
London, 24. Februar. Nach einer Nachricht aus Wells (Norfolk)
ist das Küstenwachboot in der letzten Nacht bei dem Versuche^
sich einem Regierungskutter zu nähern, umgeschlagsn . Fünf Mann
ertranken . Das zu dem Regierungskutter gehörige Boot, welches
Vorräte landete , ist heute früh ebenfalls umfalls umgeschlagen ; dis
Bemannung ist ertrunken . Bisher sind drei Leichen aufgefunden,
worden . — (Später .) Es ist nunmehr festgestellt , daß bei dem
Umschlagen des zu einem Regierungskutter gehörigen Bootes
gleichfalls fünf Mann und außerdem ein Leutnant ertrunken sind,
fodaß die Gesamtzahl der Verunglückten nunmehr 11 beträgt.

und Neueste Nachrichten. s
LDL. Parks , 25 . Februar . Der Kriegsmmister wird

morgen das Urteil über Oberst Picquarbekanntgeben. Man
nimmt an , daß Picquar pensioniert werden wird. >

LDL. London » 24 . Februar . Unterhaus . Curzon
erklärte, eine von der russischen Regierung hinsichtlich der
freien, offenen Häfen gegebene Zusage sei dem Unterstaats¬
sekretär deS Aeußeren mitgeteilt worden. Graf Murawieff.
habe in dieser Note sein Erstaunen über die Unruhe in Eng¬
land wegen der letzten Ereignisse in China ausdrückt,

'wo dis
englischen und russischen Interessen doch nicht ernstlich in
Widerstreit kommen könnten. VerschiedeneenglifcheStaatsmärme^
hätten es als vollkommen natürlich anerkannt, daß Rußland
an dm Nordküsteu dcs Stillen Oceans ein Ansfallsthor
für seinen Handel haben müsse . Jeder derartige Hafen
solle für die Schiffe aller großen Mächte offen
sein, wie auch andere Häfen an dem chinesischen
Festlande es feien . Ein solcher Hafen würde offen sein dem
Handel der ganzen Welt , und England , dessen Handes-
interessen in diesen Gegenden so bedeutend seien , würde an
den daraus erwachsenden Vorteilen teilnehmen.

Anzeigen.

K MOÄGG MA «S !8 . I
A Sonntag , den SV. d. M ., in ^
W meinem ganz neu zu einem Winter- ^
Hc garten umgestalteten gut geheizten He
^ Saal : Ht

He mit Konzert.
Hr Entree frei. I Lvlnvsriing

Familien - Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Apen, 24 . Febr. 1898 . Heute Morgen
2 '/z Ubr entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter treu¬
sorgenderVater und Großvater , der Kaufmann

toll . liöiti »
'. Lilors

in seinem66 . Lebensjahre.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
2. März, vorm . IO '/- ' Uhr , statt.

Statt besonderer Ansage.
Meritönrg . Mittwoch , den 23 . d . M.,

abends 10Vj Uhr, entschlief sanft nach langem
mit Geduld ertragenem Leiden unsere liebe
Tochter und Schwester Wilipina im 9.
Lebensjahre , welches tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

WartHek Watterodt und Frau,
nebst Geschwisternu. Verwandten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
26 . Februar , nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause,
Sandstraßs 29 , aus auf dem neuen katholischen
Kirchhofe statt.

Danksagung.
Wetersfchu. Für die vielenBeweise herz¬

licher Teilnahme zur Feier unserer silbernen
Hochzeit, sowie für die schönen Geschenke und
Glückwünsche , welche uns von nah und fern
entgegengebracht wurden, sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Joh . Ohlhoff und Frau,
geb . Grube.

Danksagung.
Für die überreichen Beweise der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unseres unvergeß¬
lichen Bruders , Onkels und Schwagers

tlSMi'. lOUZMLM
unseren innigsten Dank . Dem Herrn Pastor
Ramsauer für die trostreichenWorte am Grabe,
dem Krieger-Verein für die stattliche Hin¬
begleitung und dem Männergesangverein für
den schönen Trauergesang , sowie allen, die ihn
-zum Grabe geleiteten und den Sarg mit
Blumen und Kränzen schmückte» , sagen wir
hiermit unseren verbindlichsten Dank.

Die Geschwister.

Weitere Familieuuachrichten.
Verlobt : Nina Hemken , Zetel , und Diedrich

Agena, Landschaftspolder; Auguste Schofcld,
Oldenburg , und Herrn. Hanken, Etzhorn; Anna
Meiners , Strohausen , und Christian Dieckhosi,
Strohausen . Gestorben : Ww . H. Fuhrkcn
Burhave , 75 I . ; Barbier Gustav Umlaus,
Oldenburg , 30 I . ; Gastwirt Bernh . Kimme,
Brake, 67 I.

WerrerrKrok. Zu verkaufen eine in drei
Wochen kalbende Gnene. 'K . W öökerr.

alleVorbereitung von Schülern für
Klaffen der höheren Schulen übernimmt

PrivatlehrerLiölrtsr,
Rosenstraße 12.

In der Aula des Gymnasiums.
Sonnabend , 26 . Febr . Ans. 7 Uhr . Ende 9Uhr.

Dessan -Vnartett.
Letztes Konzert.

Werke v . 8oliumann , öungsick u . Usyckn.
Karten zu 1 50 <Z in Segelken's

?Buchh. Schülerkarten zu 50 H nur an derKasse.

Großhenoqliches Theater.
Freitag , 25 . Febr . 1898 . 75 . Vorst, i. Ab;

Gastspiel des Herrn M. Nuhbeck.
Hans Unellvboiu.

Schwank in 3 Akten von O. Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kasseuöffnung 7, Anfang
'
? Vs Uhr.



Abteilung 2 — SchuHwarm
des neueröffneten Warenhauses

Siegmnn- Dß jnnior.
Qaut Vereinbarung mit einigen der bedeutendsten Fabriken der
^ sächsischen, mitteldeutschen und holsteinischen Schuh -Distrikte über¬
nimmt die Firma Otz den Vertrieb eines großen Teiles ihrer Produkte.— Es sind dies hauptsächlich fernere Damen - u . Kinder -Schuhe und
Stiefel , die trotz anerkannter HaLtbnrLeLt an Eleganz nichts zu
wünschen übrig lassen. — Besonders ah er bringt die Wrnra hand¬
gearbeitete Schuhw aren zum Verkauf , welche wegen ihrer unbe¬
dingten Haltbarkeit seit Ist Jahren zn Hunderttausenden von Paaren
konsumiert werden . — Es sind dies besonders : Knaben - u . Mädcheri-
schnhe zum täglichen Gebrauch , Damenschuhe, welche weniger elegant
als durabel sein sollen, Herren -Schuhe u . Stiesel durchweg. — Trotz
größter Solidität sind die Preise wegen des enormen Konsums

unvergleichlich wohlfeil.

i

gearbeitete
Schuhwarm.
Langestraße 53, im Hause der

Firma E . Winkler,
Gieseler Nachfolger.

Oldenburg.

Sremerhaven.
Wilhelmshaven.

Geestemünde.
Lehe.

>s»
Niedrige Schuhe mit Riemen
über dem Spann, für Mädchen,
extra stark,
1—2 Jahre 2— 3 Jahre 4—5Z.
1,10,1,40, 1,70,1,80, 1,90,

6—7 Jahre 8 - 9 Jahre2, 2 ,10 , 2 ,20 ,
10— 11 Jahre 12- 13 Jahre

2 .30 , 2,40 , 2,50.
Rostlederne Madchenschnür-
schtthe, sehr solide und haltbar,2—3 Jahre 4—5 Jahre 6—7 I.
2,20, 2,50, 2,65 , 2,80 , 3,00 , 3,15,

8—9 Jahre 10 - 11 Jahre.
3 .30 , 3,40 , 3,60 , 3,75,

12—14 Jahre
3,90 , 4,20.

Dieselbe Sorte mit LaSblatt,
sehr hübsch , dabei recht dauerhaft,
2—3 Jahre 4—5 Jahre 6—7 I.
2,50, 2,75, 3. 3,10, 3,20,3,40,

8—9 Jahre 10 —11 Jahre
3,50 , 3,60 , 3,75 , 3.90.

12—14 Jahre
4.25 , 4,40.

Mädchenschtthem. Spangen,
hochelegant, aus feinem weichen
Roßleder , Schleifen verziert, das
Neueste der Saison,
2—3 Jahre 4- 5 Jahre 6—7J.

1,50 , 2, 2.35,2,55. 2,75,2.95,
8—9 Jahre 10 —11 Jahre
3,15 , 3,25 , 3,50, 3,75 , 3,90,

12— 14 Jahre
4 . 4.25.

Dieselbe Sorte, ganz aus bestem
Lackleder,

2—3 Jahre 4—5 Jahre
2,70, 2,80 , 2,90, 3,20 , 3,40,

6—7 Jahre 8—9 Jahre
3,60, 3,80 , 4, 4.20 , 4,40,

10 —11 Jahre 12—14 Jahre
4,60 . 4,80 , 5, 5,25.

Mädchen - Knöpsstiefel, aus
feinem geschmeidigen Roßleder, sehr
hübsch und elegant, dabei außer¬
ordentlich stark, Knopflöcher schön
umnäht,

2—3 Jahre
2,40 , 2,60,

6—7 Jahre
3,65 , 3,80,

10—11 Jahre
4,50, 4,70,

4—5 Jahre
2,75 , 3,20,
8—9 Jahre
4,10 , 4.30,
12—14 Jahre

4,90 , 5,20.

Dieselbe Sorte mit Lackblatt,
2—3 Jahre 4—5 Jahre

2,60 , 2,65 , 2 .80 , 3 , 3,25 , 3,50,
6—7 Jahre 8 — 9 Jahre

4 , 4,30 , 4 .30 , 4,50.
10 - 11 Jahre 12 —14 Jahre

4,70 , 4,90, 5,10, 5,20 , 5,35.
Prachtvolle Knöpsstiefel für
Konfirmanden in tadelloser
Eleganz, 6,00.

Halbhohe Schuhe fr Knaben,
aus kräftigem Rindleder, mit
Spangen über dem Spann, unge¬
mein dauerhaft,

5 — 6 Jahre
2,20 , 2 .30

9—10 Jahre,
2,80 , 3,

3—4 Jahre
2. 2 , 10,

7- 8 Jahre,
2,40 . 2,60,

11— 12 Jahre,
3,25 , 3,40,

13— 14 Jahre,
3,50 , 3,70.

Halbhohe Schnürschuhe aus
besonders starkem Rindleder und
handgenagelt , für Knaben, zum
täglichen Gebrauch,

3 —4 Jahre 5— 6 Jahre
2,80. 2,90 , 3,

7—8 Jahre 9— 10 Jahre
3,20 , 3,40, 3.50 , 3,70,

11—12 Jahre
3,80, 4,

13—14 Jahre
4,20, 4,40.

Desgleichen in schönem geschmei¬
digen Roßleder,

3—4 Jahre
2,50 , 2,60,

7— 8 Jahre
3,15 , 3,30,

11—12 Jahre
3,75 , 3,90 , 4,20,

5—6 Jahre
2,80 , 2 .90,

9— 10 Jahre
3,40 , 3,60,
13—14 Jahre

4,50 . 5,25.

Desgleichen, extra schöne und sehr
starke Sorte, aus bestem Kalbleder
mit Roßlederspikgelblatt , recht hoch,

3 - 4 Jahre
3,30 , 3,50,

7—8 Jahre
4 , 4,20,

11— 12 Jahre,
4,90 , 5,10,

5 — 6 Jahre
3,60 , 3,80,

9 —10 Jahre
4,50 , 4,70.
13— 14 Jahre
5,30 , 5,50.

Stiefelette » für Konfirman¬
den aus gutem Rindleder und
recht stark , 5, 5,50
Desgleichen, sehr elegant, aus feinem
Roßleder 6,50
Besonders elegante Sorten 7, 7,50
und 8

Schnür - und Zugschuhe für
Konfirmanden in feinster Aus¬
führung 5, 5,50 , 6 bis 6,50 ^6.
Gelbe Segeltuchschuhe für
Knaben und Mädchen, sehr beliebt

und praktisch.
3 - 4 Jahre, 5- 6 I . . 7- 8 I .,

1,60, 1,70 , 1,75 1,80 , 1,90, 2.
9 - 10 I .. 11—12J ., 13 - 13 I .,
2,10 , 2,20 , 2,30 , 2,40 , 2,50 , 260.

Desgleichen in besonders schöner
Art 4,50
DameU'SchnürschuhemitLack-
blatt , hübsch verziert, 4,50 .H.
Desgleichen aus feinstem Wildleder,
mit feinstem Lackblatt, hochelegant,
5
Desgleichen besonders leicht , dabei
ungemein durable , 5,75

Niedrige riudlederneFr
schuhefür besonders starke.

raueu-
Zwecke,

hauptsächlich für Landleute, 3,
3,50 , 4

Hohe Knaben - Schnürstiefel
mit Patent-Agraffen aus starkem
Rindleder mit Absatzeisen,

3— 4 Jahre 5 —6 Jahre
3 , 3,20,

7—8 Jahre
3,60 , 3,80,

11—12 Jahre
4,50 , 4 .75,

3 .30 , 3,40 , 3,50,
9—10 Jahre

4. 4 .25.
13—14 Jahre

5. 5,25.
Dieselbe Sorte, etwas eleganter,

3 —4 Jahre 5 - 6 Jahre
3,20 , 3,50,

7—8 Jahre.
4, 4,20,

11—12 Jahre
4,80 , 5,

3,60 , 3,80i
9—10 Jahre

4,40 , 4 .60.
13—14 Jahre

5,30 , 5,60.

LrsllLUtKssvIiMLv in reizenden Neuheiten und
mannigfacher Auswahl zu 80, 90 Pfg. , 1, 1.10, 1 .20,

1 .25, 1.30, 1.40, 150 Mark.
LküdsvLv LLLSALsILsLsIMeL ohne Absatz, für

1—2jahrige , zn 1 .90 , 2 Mark.
Auch diesekleinen Schnhe sind durchweg solide u. haltbar.

Damm-Schuhe.
Niedrige Dameu -Chieschuhe
aus feinem geschmeidigen Roßleder,
als Haus- und Promenadenschuhe
zu gebrauchen, leicht, elegant und
stark , nur 3,25 ^4. Diese Sorte
ist enorm wohlfeil.

Dieselbe Sorte aus noch feinerem
und allerbestem Roßleder , beste
Marke, ungemein haltbar , 3,75

Dieselbe Sorte schwerer , mit hand¬
genageltem Boden, unverwüstlich,
4

Damen -Spaugeuschuhein ele-
ganter und dabei solidester Aus¬
führung , aus geschmeidigem Roß¬
leder 4

Desgleichen mit elegantem Lack¬
blatt nur 4,75
Dame» - Spaugsuschuhe aus
allerfeinstem Wildleder, leicht, da¬
bei unverwüstlich stark , sehr elegant,
4,50

Desgleichen ganz Lack , hochfein,
5,75

Domen - Schitürschuhe aus
schönem , geschmeidigem Roßleder,
tadellos hergestcllt, 3,75

Bronne elegante Domen-
Schnürschuhe aus feinstem
Ziegenleder, beliebte Promenaden-
schuhe , 4,75
Braune Domsr - Spangen¬
schuhe mit Schleifen, ganz neue
Formen , leicht u. solide, 4,50 ^6,

Damen -Lastingschuhein aller¬
bester Qualität. 2,50
Damen - Lasting - Zngstiefel,
nur prima Qualität, 4

Damen - Knöpsstiefel in sehr
vielen seinen Qualitäten zu 6, 7,
7,50 , 8 bis 10
Ein Posten eleganter Kttöpf-
stiefel für junge Mädchen zur
Konfirmation für den billigen
Preis von 6 Mit Lackblatt
7 — Tadellose Qualität.

Herren - Schuhe.
Sehr starke Sorte, aus kernigem
Rindleder , für Ärbeitszwecke, 4u.
4,50 Handarbeit.

Desgleichen ganz besonders gute
Sorte, berühmt wegen ihrer Halt¬
barkeit, 5

Sontttagsschtthe aus gutem
aber leichtem Wild - oder Rindleder,
nur 5

Elegante Herren-Schnür - u.
Zugschnhe mit Spiegelroßblatt.
5,75

Desgleichenin extra guter Qualität,
6, 6.50 und 7

Ganz feine Sorten zu 7.50 bis
9 ^6.

Stiefeletten in starker Herstellung
nur 6, 6,50 und 7

Besonders beliebt : AllerbesteSorte
Spiegelroßleder aus einem Stück,
Handarbeit, für den billigen Preis
von 9

Hohe Herren - Agrasfen-
Schnürschuhe aus elegantem
haltbaren Kalb- und Roßleder , 8
9 und 10

Rindlrder -Stiefel für Arbeits-
zwecke 8, 9 Diese Stiefel
sind Handarbeit , als ungemein
haltbar bekannt und seit Jahren
zu tausenden im Gebrauch!

Lauge Stiefel , einnähtig, 12

BuntgestickteHausschuhe für
Herren, extra fein und stark , 3,80,
4 und 4,50

Segeltnchschuhe, braun und
schwarz in starkerQualität, 3,50.A>.

Verkauf gegen Barzahlung zu festen Preisen ohne Rabatt.

Umtausch, wenn unversehrt, auch nach längerer Zeit.

Jedes einzelne Paar wir- gründtich untersucht, bevor es in
die Verkaufsräume gelangt.

Machen Sie frenndlichst einen Versuch mit den
Oß'

schen Schnhwaren.

Alleinige Verkaufsstellen der berühmten hand¬
gearbeiteten Oß

'
schen Schnhwaren nur:

Oldenburg : Langestr. Rr . 53.
Geestemünde : Kaistr . 5.
Sremerhaven : Snrgermstr . Schmidt - und Ecke Mittelste.
Lehe : Hafenstr. 18.
Wilhelmshaven: Marktstr. 29.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil rc.: Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Öll 'enburg.
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Der Jaußen'
sche Rieseukonkurs

in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven , 24 . Februar.

Auf den Bericht des Konkursverwalters , Rechtswalis
Looman , dem das in Nr . 44 der „ Nachrichten für Stadt
und Land "

veröffentlichte Gutachten des vereideten Bücher¬
revisors Bargstedt in Bremen beigefügt war , hat Herr
Johann Peper am 18 . d . Mts . folgendes erwidert:

Auf den vorbezeichnsten Bericht , welcher vom 24 . Jan . d. Js.
datiert , in Bremen gedruckt und hier am 12 . d. Mts . zum Versand
gekommen ist, erlaube ich mir nachstehende Erwiderung , wie ich sie
zum größten Teile auch schon in der Gläubiger -Versammlung am
8 . Januar 1897 vor dem Konkmsgcricht gemacht habe, ganz
ergebenst zu überreichen.

Herr Rechtsanwalt Looman wirft mir insbesondere vor:
durch ein zu hohes Gehalt , welches ich mir von Janßsn
hätte zahlen lasten , und durch Vernachlässigung meiner
übernommenen Pflichten den Ruin des Janßen 'schen Ge¬
schäftes gefördert,
sowie später die Janßen '

schen Gläubiger ungleichmäßig be¬
handelt und durch Bewilligungen von Hypotheken auf die
Janßen 'schen Grundstücke die Maste geschädigt zu haben.

Was die Gehaltsfache anbelangt , so mag dieselbe in meinem
Briefe vom 28 . Januar , gerichtet an Herrn Rechtsanwalt
Looman , welchen ich als Anlage hisrneben folgen laste, genügend
erörtert sein.

Dis Behauptung , meine Pflichten vernachlässigt zu haben,
Weise ich entschieden zurück.

Daß ich neben der Oberleitung , wie ich sie in der Anlage
geschildert, nicht auch noch den Verkauf der Waren und die Buch¬
führung bewerkstelligen konnte , liegt klar auf der Hand.

Es war stets gut bezahltes Personal zu den einzelnen Arbeiten
genügend vorhanden.

Die ungleichmäßig - Behandlung der Gläubiger ist bei einem
außergerichtlichen Verfahren eben nicht zu umgehen . Hier gilt
leider der Grundsatz „ Wer zuerst kommt , mahlt zuerst." Wenn
ein rabiater .Gläubiger zur Pfändung schreiten will , heißt es:
Zahlen , oder den Konkurs eröffnen . Herr Looman hat das schon
zu häufig exsrcisrt. um Unkenntnis dieser Thatfachs vorschützen
zu können.

Herr Looman giebt auf Seite 28 seines Berichts die Zahl
der während meiner Thätigkeii vom September bis Dezember
angestrengten Klagen gegen das Janßen '

sche Geschäft auf 68 an
zum Betrage von 42,000 Mk . Diese Klagen zu bearbeiten , er¬
fordert Zeit und Mühe , was Herr Looman ebensowenig anerkennt,
wie meine zinslose Hergabe von 11 — 12,000 Mk . Die Durchsicht
der Seite 28 beweist , daß dis Klagen insbesondere von den
Freunden des Herrn Looman angestrengt sind, nämlich von Herrn
Takenberg eine Klage über 6000 M .. von Herrn Bührmann
eine über 1603 Mk ., von Herrn Pilling zwei über 1875 Mk ..sine von Herrn Jrps über 800 M ., eine von den Kerren Torl und
Vögs über 850 Mk.

Daß das Geschäft bei solchem Drängen , wodurch iS immer
weiter in Vorschuß kam, nicht auch noch das Konto -Korrent-
Konto der Oldenburgischen Spar - und Leihbank auffüllen konnte,
um die Gläubiger , wie es beabsichtigt war , durch die Bank zu
befriedigen , begreift jeder.

Da ich nur versprochen hatte , dem Geschäfts meine geistige
Thätigkeii zu widmen , ließ ich mir vor der zinslosen Hergabe
der Vorschüsse möglichst sichere Forderungen cedieren.

. Daß die Gläubiger oder die Masse durch die Eintragung
von Hypotheken während meiner Thätigkeii geschädigt sind, wird
entschieden bestritten.

Solange das Grundstück nicht verkauft ist , läßt sich hierüber
nichts Bestimmtes sagen.

lieber die Wahrheit und das berechtigte Interesse der Angriffs
der Herren Looman und Borgstedt , sowie darüber , ob Herr Loo¬
man aus selbstlosen Motiven die Aufstellung und Veröffentlichung
des Berichts vorgenvmmen , werden die zuständigen Gerichte ange¬
rufen werden.

Die Uebernahme der LiefsrungsgeschLsts bei der Kaiserlichen
Intendantur ist von mir namentlich im Interesse der Familie des
Janßen geschehen. Diese bezieht außer freier Wohnung ein monatliches
Gehalt von 100 Mark für die Verwaltung derselben . Außerdem werden
noch die Mittel zum Weiterkommen der Janßen 'schen Kinder aus
dem Nutzen , der nicht annähernd den Looman 'schen Ausführungen
entspricht , entnommen.

Wer den diesbezüglichen Vertrag gelesen, den auch Herr
Looman kennt , muß zu der Ansicht kommen , daß aus diesen
Lieferungsgeschäsren für mich ein finanzieller Gewinn nicht ent¬
springt und ich einen solchen auch nie erwartet Habs.

Im übrigen weise ich sämtliche persönlichen Angriffs des
Herrn Rechtsanwalts Looman , auf welche ich mich hier im ein¬
zelnen nicht weiter einlaffsn kann , zurück.

Johann Peper.
* H-

rp
Der oben erwähnte Brief des Herrn Peper an Herrn

Rechtsanwalt Looman vom 28 . Januar lautet:

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Looman!
In der Sachs gegen Herrn L. Janßen veranlaßt mich Ihre

heutige Bemerkung:
„daß Janßen zwar zugebe, daß zwischen mir und ihm ein Ab¬
kommen getroffen sei , daß er mir für Mühewaltung in der
Mitleitung seines Geschäfts 3000 Mk . pro Jahr zu zahlen Habs,

daß aber Janßen jetzt darauf hinaus wolle,
daß diese Mühewaltung in der letzten Zeit nicht mehr im Ver¬
hältnis zu der bewilligten Gebühr gestanden und ich

die Mühewaltung zu meiner eigenen Sicherheit für die für
Janßen geleisteten Bürgschaften ausgeübt hätte,

und deshalb Sie für ihn versuchen wollten , bezw . den Auftrag
hätten , zu versuchen,

unter Heranziehung des Wuchergesetzes dis gezahlte Gebühr
nach Möglichkeit wieder zurück zu erstreiten "

,
Ihnen Folgendes ergebenst mitzuteilen:

Es ist Thatfachs , daß Janßen und ich unterm 26 . Januar
1830 mündlich dahin übereinkamen , und zwar auf Ersuchen
Janßen 's,

daß ich die Leitung bezw. Mitleiümg seines Geschäftes , welches
derzeit in einem wenig soliden Nuss stand , Zu übernehmen hätte,
um , gestützt durch meinen solideren Ruf und meine vielleicht

größeren kaufmännischen Kenntnisse , das Geschäft wieder flott zu
bringen , insbesondere aber , um die Janßen 'schen Einnahmen und
Ausgaben zu führen , sie zu kontrollieren und sie in ein richtiges
Verhältnis zu einander zu bringen . Es wurde ausgemacht , daß
meinen Anordnungen unbedingt Folge gegeben,
daß ich in die Janßen '

schen VerhAtniffe in jeder Beziehung ein¬
geweiht , mit drängenden Gläubigern nach meinem Dafürhalten
einen Ausstand vereinbaren und schwierige Fragen unter Berück¬
sichtigung der Janßen '

schen Interessen regeln sollte.
Für diese Mühewaltung wurden von mir Mk . 3000 pro Jahr

gefordert und von Janßen bewilligt.
Die Gebühr ist monatlich , vierteljährlich oder halbjährlich , wie

die Quittungen in den Büchern und bei den Ausgabebelägen be¬
weisen, verrechnet.

In den Monaten , wo ich verhindert war , ist die Berechnung
der Gebühr natürlich unterblieben.

Davon , daß es Janßsn zu viel war , hat er früher nie ge¬
sprochen, trotzdem die letzte Verrechnung erst im November 1896
stattfand.

Ich habe nach Abschluß des Kaffabuches unterm 31 . Dezember
v . I . meine Dienste für Janßen niedergelegt , weil ich glaubte,
Wahrgenommen zu haben , daß Janßen von neuem unsolide wurde.

Die Frage , ob ich verhältnismäßig viel oder wenig geleistet,
ist für mich ohne Bedeutung , denn es wäre Sache und Pflicht
Janßen 's gewesen, wenn es not that , mich mehr zu beschäftigen;
geweigert habe ich demselben eins Arbeit nie.

Daß ich in dem Janßen 'schen Laden nicht Sachen verkaufen
oder bestellen , oder sonstige Arbeiten verrichten konnte , ist nach
Lage der Sache wohl jedem klar und ist auch von Janßen nie
gewünscht.

Bei der Besprechung warfen Sie heute dis Frage auf:
„Was ich denn groß für Janßen geleistet "

, er fei doch nichts
weiter gekommen,
Während Sie vor einigen Tagen noch der Ansicht waren,

daß ich von Janßen jedenfalls sehr viel Arbeit gehabt , da
er ohne meine Hilfe derzeit zweifellos nicht mehr existieren
würde,

ja , Sie gingen so weit , zu behaupten,
daß ich für dis dem Janßen geleisteten Bürgschaften , womit
ein großes Risiko verbunden gewesen, allein Mk . 3000 .—
hätte berechnen dürfen . In großen Geschäften kämen in
solchen Fällen ganz anders Provisionen vor ; für Janßsn mit
seinem Umsätze von Mk . 3 — 400,000 pro Jahr hätte das
keine Rolle gespielt.
Weshalb Sie jetzt plötzlich meine oben geschilderte

Thätigkeit als gering oder zu gering für das Gehalt an¬
schlagen, weiß ich nicht , möchte aber bitten , zu berück¬
sichtigen, daß jeder Kaufmann nicht die mechanischen Arbeiten,
das Verkaufen und Bestellen von Waren rc., sondern gerade meine
Thätigkeit als die Hauptsache im geschäftlichen Leben gelten lassen
wird , genau so , wie man nicht dis Arbeiten in Ihrem Bureau,
sondern Ihre leitenden Gedanken als dis Hauptsache in Ihrem
Geschäfte anfehen wird.

Es wäre mir zweifellos auch ohne fremdes Geld bezw. Bürg¬
schaften, lediglich infolge meines Eingreifens gelungen , das Geschäft
wieder flott zu bekommen, indes erleichterte das Geld dis Sache
und bot Spielraum zur Ausnutzung der Konjunktur und zum
Diskontieren , indes datieren diese Bürgschaften , für dis mir
Janßsn gewisse Sicherheiten gegeben , aus späterer , zum Teil be¬
deutend späterer Zeit und stehen deshalb mit der Abmachung vom
26 . Januar 1890 schon nicht in Beziehung , weil ich an dem
Tage ja gar nicht wußte und wissen konnte, ob das Geschäft über¬
haupt zu halten war.

Erst als ich hierüber einen einigermaßen sicheren Ausschluß
hatte , Habs ich mich zur Uebernahme der ersten und in späterer
Zeit zu weiteren Bürgschaften entschlossen.

Mit der zwischen uns verabredeten Vergütung , die mir
lediglich für meine oben angegebene Thätigkeit bezahlt wurde,
haben diese Bürgschaften ebensowenig etwas zu thun , wie etwa
von Ihnen geleistete Bürgschaften mit Ihrer rechtsanwaltlichen
Thätigkeit etwas zu thun haben.

Es wäre eine reizende Judikatur , wenn «in Klient , dem Sie
Ihre Thätigkeit in ausgedehntester Weise gewidmet und für den
Sie sich sogar bis zu einer Bürgschaftsleistung erwärmt , später,
nachdem er das Gute genoffen, die Zahlung Ihrer Thätigkeit
unter dem Vorwände des Wuchergesrtzes zurückverlangen könnte.

Daß Janßen die von Ihnen
"
vernommenen Argumente geltend

machen WA, darüber muß ich mich sehr Wundern , insbesondere wenn
ich berücksichtige, daß er verschiedentlich damals unter Thränen mir
seine und seiner Familie ewige Dankbarkeit gestanden hat.

Ich finde , wie gesagt , in der Aenderung Ihrer Ansicht keinen
Grund , denn daß dieselbe lediglich aus Plusmacherei Ihres Geld¬
beutels geschehen, vermag ich, wie ich Sie kenne, nicht anzunehmen.

Ist es doch eine alte Erfahrung , daß man den Wohlthäter,
wenn von ihm nichts mehr zu erwarten ist, Usbles nachzureden
versucht.

Während Janßen für meine Thätigkeit 3000 Mk . zahlte , sucht
er jetzt einen Associs, dem er jedenfalls das Dreifache zahlen muß.

Ein Beweis , daß er allein nicht wirtschaften kann.
Dies zu Ihrer gefl. Kenntnisnahme.

Hochachtungsvoll!
gez . Johann Peper.

Deutscher Reichstag.
49 . Sitzmrg vom Donnerstag , den 24 . Februar.
Am BundesraMische ist niemand anwesend.
Vor der Tagesordnung erklärt Abg . Haase die vorgestrige

Bemerkung des Abg . Jskraut für unwahr , daß ihm dis Mitglieder
des Vishhändlerkonsortiums in Königsberg , das angeblich die
Flsischverteucrung verschulde, nahe ständen . Sämtliche fünf Herren
des Konsortiums gehörten zur Religionsgemeinschaft des Abg.
Jskraut , und er, Haase , habe niemals etwas mit ihnen zu thun
gehabt.

Das Haus genehmigt sodann , nach dem Antrags der Gs-
schäftsordnungskommission , den von dem Abg . Augst nachgesuchtsn
Fortgang einer gegen ihn schwebenden Widerklage.

Aus der Tagesordnung stehen weiter dis Anträge Schneider
und Genossen , sowie Lieber und Genossen, betr . eingetragene
Berufsvereine. Beide Anträge wollen den Berufsvereinsn die
Rechtsfähigkeit sichern.

Abg . Schneider (srs. Vlksp .) : Bei der neulich ?» Beratung
des Antrages Pachmcke suchte Herr v. Stumm gegen unseren
heutigen Antrag Stimmung Zu machen , indem er denselben als

Bruch des beim bürgerlichen Gesetzbuch geschloffenen Kompromisses
bezeichnet?. Ein solches Kompromiß ist aber gar nicht zu stanvs
gekommen . Unser Antrag soll hauptsächlich den schwächeren Ele¬
menten zu gute kommen . Bauern und Handwerk haben ein großes
Interesse an dem Rechtsanspruch aller Berufsvereine auf Rechts¬
fähigkeit . Am wichtigsten ist unser Antrag freilich für die In¬
dustrie und ihre Arbeiter , wenn dies auch vom Staatssekretär
unter Hinweis auf das allgemeine gleiche Wahlrecht bestritten
wird . Gerade auf der Rechten sollte man doch dis Arbeiter
nicht mittelbar zwingen , sich lediglich für politische Zwecke zu-
sammenznschließen , man sollte vielmehr froh sein , wenn dis
Arbeiter sich auch ökonomischen Zielen zuwsnden , und sollte
ihnen das durch Gewährung der Rechtsfähigkeit erleichtern.
Auch die Arbeitgeber haben hieran ein großes Interesse,
denn mit einer gewählten Arbeitervertretung läßt sich niemals
so gut verhandeln , wie mit der Leitung einer festen Organisation.
Man sagt zwar , der freie Arbeitsvertrag gewähre dem Arbeiter
die Möglichkeit , höhere Löhne zu erringen , aber in Wirklichkeit , ist
der freie Arbeitsvertrag doch nur eine Fiktion , da der Arbeiter
immer der schwächere Teil ist. Ein von einer Organisation unter¬
nommener Streik nimmt einen viel ruhigeren und unschädlicheren
Verlaus . Dis den Gewerkvereinen nach dem Bürgerlichen Gesetz¬
buch zustehenden Befugnisse reichen nicht aus , denn danach sind dis
Gewerkvereins nur als Beklagte prozeßfähig . Auch etwaige Be¬
denken wegen der Möglichkeit des Mißbrauchs der Rechtsfähigkeit
dürfen uns nicht abhalten , den Gcwerkvereinen dieses Recht zu ge¬
währen . (Beifall .)

Abg . Spahn (Centr .) begründet den Centrumsantrag , dabei
im allgemeinen den Ausführungen des Vorredners beitretend und
auf die Abweichungen seines Antrages von dem Anträge Schneider
näher eingehend.

Abg . v . Stumm wendet gegen beide Anträge ein, daß sie
in das öffentliche Recht eingriffen und die durch das Bürgerliche
Gesetzbuch geschaffene Rechtssicherheit beeinträchtigten . So spreche
auch der Z 6 des Centrumsentwurfs aus , daß mehrere Vereins
zur gemeinsamen Verfolgung von Berufs - und Standesintsrsssen!
rn Verbindung treten dürften . Das falls auch in das politische
Gebiet und mache eigentlich den Antrag Baffermann auf Auf¬
hebung des Verbindungsverbots für politische Vereine überflüssig.
Er selbst Habs nichts gegen gemeinsame Organisationen von
Arbeitern und Arbeitgebern . Sobald es aber Organisationen von
Arbeitern gebe, dis in Lohnfragen geschloffen vorgmgsn , so würde
auch die Organisation der Arbeitgeber zu dem gleichen Zweck dis
nächste Folge sein . Und diese Gegenorgamsationen der Arbeitgeber
würden natürgemäß bei weitem die stärkeren sein . Tatsächlich
sei auch der Schutz der Arbeiter vor den Arbeitgebern weit weniger
dringlich , als der Schutz der arbeitswilligen Arbeiter vor dem
Terrorismus der Nichtarbeitenden.

Äbg . Rösicke tritt für die Gesetzentwürfe ein und bekämpft
dis Ausführungen des Abg . Stumm . Die kaiserlichen Erlaffe vom
Februar 1890 seien in keiner Weise zur That geworden . Di?
Berufsvereine eignen sich gerade für diejenigen Arbeiter , die nicht
Sozialdemokraten sind.

- Hierauf tritt Vertagung ein . Es folgt eine Reihe persönlicher
Bemerkungen.

Nächste Sitzung heute . Zweite Beratung des Gesetzentwurfs,
betr . Entschädigung der im Wiederaufnahmeverfahren sreigesprochenen
Personen.

^ Aus Msr Welt.
Vereitelter Eisenbahnunfall.

Die königliche Eisenbahndirektion in Esten hat eine Belohnung
von 1000 Mk . zur Ermittelung des Thäters ausgesetzt, der am
21 . d . M . 6 Dynamitpatronen mit Zündschnur und Zünder auf
das Hauptgeleise der Eisenbahnstrscke Rauxel -Herne niedergelegt
hatte . Ueber den Anschlag wird noch des näheren berichtet : „ Der
Streckenwärter der Linie Köln -Minden fand gestern Mittag zwischen
Rauxel und Herne an den Schienen ein in eine Zeitung gewickeltes
Paketchen , das er aufhob . Nachdem er das Papier entfernt uns
einen Lappen beseitigt hatte , fand er 6 Dynamitpatronen , die mit
Zündschnur versehen waren . Dis Schnur war angebrannt , jedoch
wahrscheinlich infolge des Regens oder des Windes erloschen.
Wären die Patronen zur Explosion gelangt , so würde unstreitig
dis Schiene zerstört worden und der folgende Zug unrettbar zur
Entgleisung gekommen sein . Das Verbrechen ist am Hellen Tags
ausgeführt worden , was dadurch möglich wurde , daß die Strecke
an jener Stelle durch einen Wald geht, der Verbrecksr also leicht
ohne Gefahr kommen und verschwinden konnte . Die Patrone»
entstammen der Fabrik in Schlebusch ; da sie Stempel und Nummer
tragen muffen , so wird sich feststellen lassen, aus welcher Grube
sie gestohlen sind . Man sieht, es gelingt trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln doch noch, den gefährlichen Sprengstoff zu erlangen . Es
mögen sechs Jahre her sein, da wurde wenige hundert Meter von
jener Stelle entfernt ein gleiches Verbrechen ausgeführt ; es war
auch gelungen , ein etwa eineinhalb Meter langes Stück aus einer
Schiene zu sprengen , doch wurde ein Unglück verhütet , da der
Schnellzug über die schienenlose Stelle hinwegraste . Damals hat
man den Thäter nicht entdeckt."* »

Ein ungeheurer künstlicher Bergsturz
wrrd nächstens in der Umgebung von San Francisco erfolgen.
Man arbeitet gegenwärtig an der Wasserversorgung dieser Stadt,und dazu muß , etwa 70 Kilometer oberhalb derselben , eine Schlucht
durch einen Deich gesperrt werden . Die mit dieser Arbeit betrauten
Ingenieurs haben beschlossen, diese Sperrung in der Weise zu be¬
schaffen, daß sie mit einem Mal eins riesige EssteinZmasse von
dem überhängsnden Berg in den die Schlucht durchströmenden
Fluß hmaSstürzen , lassen. Seit zwei Monaten ist man damit
beschäftigt , in verschiedenen Höhen Tunnels in den Felsen zu
bohren , in denen große Mengen schwarzen Pulvers aufgehäuftwerden . . An der Oberfläche der GesteinSflächs werden an ver¬
schiedenen Stellen des Abhanges Massen von Sprengpulver nieder¬
gelegt , die von den Tunnels aus gleichzeitig entzündet werden.
Wenn die niedergelegten 4500 Kilogr . Pulver gleichzeitig explodieren,
so wird durch chre Sprengkraft eine Gesteinsmaffs von 3 Millionen
Centnern losgelöst , die 40 Meter Herabstürzen und gerade an der
gewollten Stelle das Flußthal sperren soll. So soll das Wasier
aufgestaut werden , und die herabgesprengten Trümmermassen
brauchen dann nur noch an einzelnen Stellen miteinander ver¬
mauert zu werden.

Geh . Kommerzienrat SKwabach,
der -älteste Mitinhaber des Bankhauses S . Bleichröder , ist am
Mittwoch im Alter Won 67 Jahren in Berlin einem Herzschlag



erlegen . Schwabach war noch am Dienstag bis zum Abend thätig
gewesen , batte Mittwoch früh einen Spaziergang gemacht und sich
nach der Rückkehr von demselben unwohl gefühlt ; er setzte sich in
einen Stuhl und war nach zehn Minuten , vom Herzschlags ge¬
troffen , tot . Julius Leopold Schwabach war in Breslau als der
Sohn eines in bescheidenen Verhältnissen lebenden Kaufmanns
geboren . Er hatte in seiner Vaterstadt das Gymnasium besucht und
kam mit 16 Jahren als Lehrling und Verwandter des Chefs in
das Bankhaus von S . Bleichröder , dessen Inhaber der Vater des
inzwischen verstorbenen Geheimrats Gerson v . Bleichrödcr war.
Der junge Schwabach rückte dort auf zum Kommis , Prokuristen,
Teilhaber und feierte an der Spitze des Welthauses inr April
Vorigen Jahres sein 50jähriges kaufmännisches Jubiläum . Seit
1893 war er großbritannischer Generalkonsul . Er stand als Vor¬
sitzender des Aufsichtsrates an der Spitze einer Anzahl großer
industrieller Unternehmungen , war lange Jahre Mitglied der
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft und zugleich Vorsitzender
der Sachverständigenkommission . Politisch gehörte er der national¬
liberalen Partei an . Der Verstorbene hinterläßt die Gattin und
drei Söhne . Von den letzteren ist nur der jüngste , Or . Paul
Schwabach , als Teilhaber in dis Firma eingetreten , an deren Spitze
nun als ältester Chef Di -. Hans v . Bleichröder tritt.

-t- *

Auf seiner Reise um die Erde
in einer Nußschale ist das kleinste Segelschiff der Welt „Spray"
Ende Januar mit seiner ganzen Mannschaft , die aus dein Kapitän
Josua Slocum besteht, glücklich in die Tafelbai eingelaufen , wo
ganz Kapstadt den mutigen Seemann und seine Nußschale be¬
wundert . Das Schiff ist 12 Meter lang , hat 9 Tonnen und
einen Tiefgang von 1,5 Meter . Der Kapitän hat das ganze
Fahrzeug selbst gebaut , und zwar aus nordanierikanischcm Eichen-
und Fichtenholz . Am 24 . April 1895 trat Slocum von Boston
aus seine Reise um die Welt an und hat seitdem 34,000 See¬
meilen zurückgelegt. Er wandte sich direkt nach Gibraltar , kreuzte
den Atlantischen Ozean zurück in südwestlicher Richtung und fuhr
an der Ostküste von Südamerika entlang , passierte die Straße von
Magellan und wurde am Kap Horn von einem Sturm erfaßt,
der in seiner unmittelbaren Nähe ein großes Schiff in den baus¬
hohen Kreuzwellen begrub und einen nicht minder imposanten Vier-
master seines Takelwerks beraubte . Slocum steuerte an dem ein¬
samen Eiland Juan Fernande ; vorbei nach Samoa in 62 Tagen,
ohne irgendwo Anker ausgeworfen zu haben . Von Samoa fuhr
er nach Tasmanien , dann in den Indischen Ozean durch die Meer¬
enge von Torres und nach der Insel Mauritius , nach Natal und

Kapstadt . Von do rt gedenkt er über St . Helena Wsstindien auf-

zusuchen und von dort nach Nordamerika zurückzukehrsn. Wenn
er dieses Ziel erreicht, wird sich die Reise auf mehr als drei Jahre
ausgedehnt haben . Der „ Spray " ist stets reichlich mit Lebens¬
mitteln , Trinkwasscr , Thee , Kaffes versorgt , namentlich führt er
große Vorräte vegetabilischer Nahrung , dis in jedem Hafen durch
frische ersetzt werden.

» *

Erkrankte Soldaten.
Saarbrücken , 23 . Februar . Das dritte Bataillon des

70 . Regiments , bei dem in letzter Zeit zahlreiche Erkrankungen
stattfanden , hatte zwölf Sterbefälle innerhalb weniger Tage.
General Engelbrecht erläßt eine Erklärung in der „ Saarbrücker
Zeitung "

, wonach die Ursache der Erkrankungen in den Verhält¬
nissen der Kaserne des Bataillons zu suchen sei . Daran will man
hier nicht recht glauben.

Handel , Gewerbe und Berkehr.

Spar - und Leih -Bank.

3V- pCt . Deutsche Neichsanisihe , abgest ., un¬

Ankauf
pCt.

Verkauf
PCt.

kündbar bis 1905 103,60 104,15
3 '/ ' VCt. do. do. 108,70 104,25
3vCt . do. do. 97,10 97,65
3 ' / , PCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/ - pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

101,75 102,75

zahlung . . . . . . 101,50 102,50
3M . do. do. . . . . 95 96
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe
3 V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

130,85 131,65

unkündbar bis 1905 103,60 104,15
3 V, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe. 103,60 104,15
3 pCt . do. do. do. 97,80 98,35
3 V, VCt. Bremer Staats -Anlsibs von 1893 102,40 102,95

59

103,70
103 .30

83,40
100 .30

59,55

100,85

99,45 99,75

98,80
102
105

99,10

10 «
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4PCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer 100,50 —
4 pCi . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben . 101,50 —
3 V, pCt Butjadinger AmtSv ., Hohenkirch.,Lüning « 99,50 —
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100 101
3 >/,vCt . Oldenb . Bodsnkredit -Pfandbricfe (kündbar ) 101,50 102,50
3 '/ - pCt . Minden « Stadtanleihs . . . — —
4VCL . Eutin -Lübecker Prior .-Obligaiionen . 100,50 101,50
4pCt .Moskati -Jaroslaw -ArchangelEib .-Prior .gar . 102,25 103
4 pCt . Njäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant . 102,45 103
4 pCt . alte italienische Rente . . — —

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)

4pCt . alte itaI .Rente (Stücke v 4000frk . » .darunter)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 Vs pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/ - PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzablb. 105
Oldenb . Landesbank -Mtisn (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dauzpffch .-Rhed .-Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 18. ,, ,, -
„ New -York „ „ 1 Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenbütten -Aktien (Augustfehn ) 60,75 pCt . G.
Oldenb . Verficher .-Gesellschafts-Akken ver St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konro -Korrent 4 vCt.
M . Die neuen 3 '/- PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücks kostenfrei umgetauscht werden.

168,95
20,39

4,175
16,85

169,75
20,49
4,225

WitterrmgSbeobachtnuge » in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.
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Lehmdenk Frau Witwe Johann Wartess
daselbst läßt am

Sonnabend , den 19 . März er . ,
nachm . 2 Uhr,

3 milchgcbcnde und belegte Kühe , 2 schwere
Stierkalber , 2 bald ferkelnde Säue , 1 guten
breits . Ackerwagen , 1 alten do . . 1 Pflug,
1 Egge , 1 Staubmühle , 1 Häckjellade , 1
Schweinekasten , 1 Backtrog , 1 Scheffel,
1 Milchschrank . 1 Koffer , 6 Stühle , 2
Tische , 1 Taschenuhr , 1 Heckenschere , 1
Quicke , 1 Loth , 1 Haumesser , 2 Sensen , 2
Sichel , Pferdegeschirr , Reepe , 1 Tragejoch,
1 Plätteism , Äcker-, Haus - und Küchen¬
geräte

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladct _ K . Kagendorff , Aukt.

Gristede . Das aus Weters ' Kol
'
zver-

kärrfen im Hießagen und Kogenkamp noch
Nicht ivcggeschaffte Kotz must nunmehr gegen
den 1V . März er . weggeschafft sein , widrigen¬
falls den Bedingungen gemäß dann damit
verfahren wird . G . Kagendorff , Aukt.

Osterubnrg. Der demHerrn. Koop
in Oldenburg gehörige Garten — Bau¬
platz — an der Koppelstraße in Oldenburg
zur Größe von 7 ar 42 gm kommt am

Mittwoch, Len 2 . May d . Ä .,
nachm . 5 Uhr.

in Langes Gasthause (äuß . Damm ) zum
drittenmal mit sofortigem Antritt zum öffent¬
lichen Verkaufsauisatze.

In diesem Termin wird voraus¬
sichtlich der Zuschlag erfolgen.
_ _

A . Bischofs , Aukt.

Ausverkauf.
Frau Witwe GesiueAhreus zu Munder¬

loh läßt wegen Aufgabe des Haushalts am
Dienstag

dm 15. Miiy
nachmittags S Uhr anfgd.,

bei ihrer Wohnung:
1 junge nahe am Kalben stehende Kuh , 1

trächtige Ziege , 1 Hund , 1 Staubmühle , 1
Schiebkarre , 1 Schcffelmaß , Fruchtkiste,
Fruchiwaune , 2 Harken , 3 Spaten , 2 Haken,
Forke , Quike , Axt , Schweineblock , Sense,
Butterkarne , 12 Setten , 2 steinerne Töpfe,
3 Kuhbaljen , 1 kl. dito , 3 hölzerne Eimer,
3 Zink -Eimer , Stabben , Kuhkette , Spann¬
säge und was sich sonst vorfindet,

ferner : 2 bis 3000 Pfund Heu und Stroh , ca.
2 Fuder Torf , mehrere Scheffel Eßkartoffeln,
1 Partie Runkeln , Erbsen , Bohnen , Brat¬
birnen , ca . 50 Pfund Speck , sowie mehrere
Fuder Dünger und 6 Scheffclsaat mit
grünem Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet

_ H . Nipken , Aukt.

Donnerschwee. Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine, die Anfang März ferkeln. ö

Näheres bei Wirt Wachtendorf . L

Rastede. Zer ZiNinermiüm Diedrich
Menke ;n Sseiieiseldc läßt am

Freilag, Len 11. Mar ; d . Äs . ,
nachm . 2 Ahr ans. ,

1 MH , nahe am Ralbrn stehend , 3 trächt.
Ziege» , 12 Hühner, 2 Betten . 2 Kleider¬
schränke , 1 Glasschrank , 1 Richiebcmk , 1
Milchschrank , 1 Kommode , 3 Tische , 6 Rohr-
stühlc , 6 Rüschenstühle , 1 amerik . Wand¬
uhr , 1 Spiegel , 1 kupf . Kessel , 1 Kessel-
osen ( 75 Liter Inhalt ) , eis . Töpfe , Eimer,
Küchen - und Milchgerät , Porzellan - und
Zmnfachen , Forken , Spate » , Schiebkarren,
1 Quicke , Dreschflegel , 1 Sense , Valjen,
Kisten und Kasten , i Stoßeisen , 1 Waage
und viele sonstige Gegenstände,

ferner : 10 Scheffclsaat Roggen , Kartoffeln'
Heu usw.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H . Hscs.

per 31 . Dezember 1897
der Molkerei - und Müllerei - Genossen¬

schaft Wardenburg , e . G. m. u. H.
zu Wardenburg in Liquidation.

An Kaffenbestand 469 ^ 19 H
„ belegtes Kapital u . Zinsen 1317 „ — „
„ Forderungen 118 „ 17 „

Summa 1904 ^ 36 H

Per Mitgliederguthaben 1155 ^ ^
, Saldo 749 „ 36 .,

Summa 1904 ^ 36 H
Vorstehende Bilanz geprüft und richtig be¬

funden.
Der Aussichtsrat:

ll . Mions, ll . Ssrslmann , fr . 81ÖVSN,
6 . öenkis.

Die Liquidatoren:
il . Möllmann, ll Marions.

Mitgliederbewegung : Zahl am Ende 1896 : 36,
Abgang : 3,
Zahl am Ende 1897 : 33.

Täglich
Eingang von Neuheiten.

^ Hillige Bezugsquelle
^ H sämtlicher

UMauilfaktnr-
Modewaren

und Konfektion.
F -. G - MOGZIz

Oldenburg , Achternstr 22.

Zur Konfirmation
empfehle:

Fertige Anzüge
in BnckSki » , Cheviot und Kammgarn,

Buckskin -, Cheviot-
nnd Kammgarnstoffe,

Schwane und farbiqe
Kleiderstoffe

in glalt und gemustert,
sowie alle anderen bedürftigen Artikel zu den

billigsten Preisen.

Edewecht.
M . Ortll»

Renheiten
in

Herren- nnd Knaben-
Artikel,

wie : Vonkkmrieu u . bsl 'vitsuk 'L,
k̂ Agell U. Ai?LN80Kktt6N)

Kk'Lgensollonsl ' u . Zsibsibinösi ' ,
ShliPse,

kvl -MLÜlkMllöN U . ÜlltS !
° ll086N,

8v6ksn , Kosentk ' ägök',
trafen wieder ein bei

Köbi '
. Z. 0M8 L ZekNEtkp

51 , Achternstr. 5f.

Merks Hotel
Ks-Lfgn Anton Kliniken.

Sonnabend u . Sonntag:
Ausschank von

Bockbier
aus Ehlers Brauerei und

MünchenerSchankbier
von Pschorrbräul

Eilerks SWonbier,
vornehmstes und bestes am Platze,

sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Garantiert Mau 5 Ltr.
Kskivi rdräu , Münobsn , 2,50 ^ 8,
^ ulmbackap liilidräu 2,50
PNssnor Kürgsi -Iiobss Srsu 'aaus 3
l . l) . Sklons kior l,50

Stets frische Füllung.
Telephon Nr . 67 . Bestellung erbeten

A . LMGL ° H»

Lieferung zu jeder Tageszeit.

Zn Verkaufen mein irerrerbanLes Kans
an der Kaareneschstraße , veffeffend aus
aöschk . Höer - und AnlerwoHnnng offne
Souterrain . Antritt Aprik oder Mai.

F . Lübbers , Lindenstr . 2l.

Ich suche für eine auswärtige Brauerei
eine in der Stadt Oldenburg oder deren
nächster Umgebung belegen?

irtschaft
zu kaufen oder zu mieten.

Bedingung ist ein größerer Lagerraum oder
Platz zur Erbauung eines solchen.

Bergstr . 5 . Nnd . Meyer,
Rstllr . und Mandatar.

Damen -, Konfirmanden - n . KinSer-
klsider werden hübsch und gutsitzend angc-
fertigt in und außer dem Hause von
Natkilcls Mtsrr . Ludwigstr . 3 , Stau , 2 . Et.

Zu vrrk . 1 braunes Rips -Meuolement,
gut erhalten . H . Bnfse , Langestr . 15 , unten.
^

Ofener Chaussee 13 ist Gift gelegt
gegen Hühner.

Verlorene und nachzumeiseride Sachen.
Entlausen seit 14 Tagen ein kleiner gelber

Teckel . Gegen Belohnung abzngeben
Markt 20.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht ans gleich ein Gchnskder-

geselle. H . Bnhr , Lambertistr . 31.
Ofternbnrg . Zu Ostern oder Mai d . J.

gesucht ein
Z4SLSZMSSU»

_ H . Meyer , Maler.
Gesucht auf fof . Ä Gesellen auf dauernde

Arbeit . I . Warner , Schneidermeister

_ _ Achterustraße 28.

Snche auf gleich ein junges Mädchen.
16 — 17 I , für einen Bahnhof nach auswärts,
woselbst dieselbe sich im Kochen und Haus¬
arbeit ausbilden kann , Gehalt 60 — 75
freie Reise . D . Hotittg , 1 . Haupt - Central-
Bureau , Bergstraße 16. —

Suche zu Ostern 1 Lehrling für ein be¬
deutendes Kolonialwarengeschäst en gros hier
am Platze. _ D . Hotittg , Berastr . 16.

Suche 8 Kellnerlehrlinge auf gleich und
Mai bei gutem Verdienst hier und auswärts,
v . tlaliiig , 1 . Haupt - Central -Kontor , Bergstr.

Vereins- und Vergnügnugs-Änzeigen.

IrurirortvRR « .
Dienstag , den L. März , abends 8 Uhr:

Versammlung bei Borckers.



Oldenburg . Da für das hrerselbjk
an der Nelkensirasie Nr. 23, nahe den
Znfanterielraserneu, belegenrHinrichs'sch e
Immobil im Termin am 22. d . M.
nicht genügend geboten ist, so lade ich
die kaustiebHader zu dieser so günstig
belegenen Besitzung , in welcher seit langen
Jahren Wirtschaft betrieben wird, hier¬
mit ein, bis zum 1. März d . I . bei mir
vorzukommen, um nachzubieten.

_
Edo Meirrers , Rnkt.

Allgem. OrtskraukeMsse
des Amtsverbandes Amt

Oldenburg.
Osternburg. Nachstehende , in der General-

Versammlung vom 30 . Dezember 1897 be¬

schlossene . vom Großherzoglichen Staats¬
ministerium genehmigte Abänderungen des
Statuts werden hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht :

^
Der § 13 Ziffer 3 erhält folgende Fassung:

3 ) im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom 3.
Tage nach dem Tage der Erkrankung ab für
jeden Kalendertag , einschließlich der Sonn-
und Festtage die Hälfte des durchschnittlichen
Tagelohnes (Z 12 ) als Krankengeld.

II.
Es wird unter der Aeberschmt:
0 . v. IlnLerstntzmrg für Kamikien-

augesiörige
der folgende Z 19a eingeschoben:

Für Ehefrauen von Mitgliedern wird , so¬
fern sie nicht selbst dem Versicherungszwangc
unterliegen oder Mitglieder einer anderen
Krankenkasse sind , im Falle der Entbindung
für die ersten 4 Wochen nach derselben eine
Unterstützung in Höhe des nach einem durch¬
schnittlichen Tagelohn von 1 ^ 40 be¬
messenen Krankengeldes dann gewährt , wenn
der Ehemann mindestens 6 Monate hindurch,
vom Tage der Entbindung seiner Ehefrau ab
gerechnet , der Kaffe als Mitglied angehört
hat . Des Vorstand.

Allgem. Orts-Krankenkasse
des

Imtsverbandes Amt Oldenburg.
Osternbnrg . Zufolge Beschlusses der

General -Versammlung vom 30 . Dezbr . v . I.
und mit Genehmigung Großh . Amts Olden¬
burg vom 15 . d . M . sind über die Krankcn-
meldung , das Verhalten der Kranken und die

Krankenaufficht die nachstehenden Vorschriften
erlassen:

„ Jedes Mitglied , welches erkrankt oder

Krankenunterstützung beansprucht , hat dieses
binnen einer Woche unter Angabe der Woh¬
nung im Geschäftslokal der Kasse anzumelden

Alle Kranken haben den ärztlichen Anord¬

nungen genau Folge zu leisten und dürfen
keine die Genesung hindernde Handlungen aus¬

führen.
Erwerbsunfähige dürfen ohne Genehmigung

des Kassenvorstandes:
a ) ihre Wohnung nur dann verlassen , wenn

der Arzt dies gestattet und unter Angabe der

Ausgehezeit auf dem Krankenscheine vermerkt

hat . Den Krankenbesuchern muß der Auf¬
enthaltsort des Kranken immer zugänglich sein,
sofern nicht der Arzt den Besuch ausdrücklich
untersagt hat.

l>) kein öffentliches Lokal ( Wirtschaft usw .)
besuchen und

o) den Betrieb ihres Gewerbes oder sonstige
auf Erwerb gerichtete Arbeiten nicht vor¬

nehmen und
ä ) den Kaffenbezirk nicht verlassen , ferner
e) sich zu Hause nicht dem Trünke er¬

geben,
k) vor ihrer Gesundmeldung beim Arzt und

dem Kassenvorstande ihre Arbeit nicht aus-
uehmen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vor¬
schriften werden vom Kassenvorstande mit einer

Ordnungsstrafe bis zu 20 ^ für jeden ein¬

zelnen Fall belegt . Die Strafgelder fallen
der Kaffe zu und dürfen von dem Kranken¬
gelde in Abzug gebracht werden.

Bei wiederholten Verstößen gegen vor¬
stehende Vorschriften kann außer der Ord¬
nungsstrafe auch die zwangsweise Unterbringung
in ein Krankenhaus erfolgen.

Den Betreffenden steht die Beschwerde zu,
und ist solche binnen 2 Wochen nach Eröff¬
nung der Strafverfügung bei der Aufsichts - ,
behörde ( Großh . Amt Oldenburg ) anzubringen.

_ Dev Vorstand.

Isa AewlML.
Den Eingang der Frühjahrs -Reaheiteu in

Damen - und Kinder-
Konfektion

zeige ich hiermit ergebenst an und empfehle gleichzeitig

Jgckeiis JMcketts,
aus den neuesten Stoffen verarbeitet
und in allen erdenklichen Ausführungen,
St . 2,50 , 2,75 , 3,50 , 4 , 5 , 6 , 7 , 9,50,
10 , II , 12 , 14 , 15 , bis zu den feinsten.

Schwarze reinwollene
UAMAgG - lirMM,

( lose), in überraschend großer Auswahl,

St . 2,75 , 3,75 , 4,50 , 5 , 6 , 7 , 8.

Regen -Paletots und
Frauenmantel

(mit abnehmbaren Kragen ) in großer
Auswahl der neuesten Formen,

St . 6 , 7 , 9,50 , 11 , 12 , 13,50 , 15 , 16,
17 , 18,50 , 20 , 22 , 24 , 26 , 32.

Stanbmäntel
in schöner Auswahl ans den neuesten

Stoffen,

St . 8 , 10 , 11 , 12 , 13,50 , 15 , 16 usw.

speziell für Konfirmanden , in großer
Auswahl,

St . 2,50 , 3 , 4,50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9,50,
11 , 13 , 14 usw.

Schwarze remwoll . u . seidene
Kamagö-Kragsn,

lose und hinten anliegend , ganz auf Seide!

gearbeitet,
St . 7 , 8,50 , 0 , 10 , 11,50 , 12 , 13,50,
15 , 16 , 17 , 18,50 , 19 , 20 , 22 , 25 , 28,

bis zu den elegantesten.

Mohair -Crtzpon-
Kragen,

ganz aus Seide,
St . 12,50 , 15 , 18 usw.

Kinder- Regenmäntel
mid Jacketts

in überraschender Auswahl , für jedes
Alter passend vorrätw,

St . 1,10 , 2 , 2,50 , 3 , 3,50 4,50 , 5 , 6,
7,50 , 8, 9 , 10 usw.

Jm Krng zum grünen Kranze . 8
W Meinen werten Freunden und Bekannten hierdurch die ergebene Mitteilung , ^
^ daß ich am Dienstag , den 1 . März d . I ., am Pferdemarktplatze , Dolmerschwesr - ^
W straffe 8 , unter obiger Bezeichnung eine Wirtschaft eröffnen werde . Es wird mein W

W eifrigstes Bestreben sein , meine verehrten Gäste durch gute Bedienung , vorzügliche ^
^ Speisen und Getränke bei billigen , reellen Preisen zufrieden zu stellen , und bitte ZE

ich um recht häufigen Besuch. LL.

Inventur -Ausverkauf.
^ Aus kurze Zeit findet ein Ausverkauf der bei der

Lageraufnahme zurückgcstellten Waren statt.

kaffsessk 'Vkos, k888srviee , MATokbSl 'vios,
KlumsniöM, ! L88sn,Ieilen , kemüeekummsn,
UaviiMpfs , Waeoffbeoken , Kien - , WL88SN-
u . MemM3kn , Anteilen u. Kummen elo.

Günstige Gelegenheit zu fabelhaft billigem Einkauf.

Lanqeür. 75 .

Porzellan
Steingut.

Tomenmaschine , M F
erhalten , ist billig zu verkaufen.

Radorster Chaussee is.

MUr MM« LN'« s» » ÄGN
Elegante fertige Anzüge,

hochfein verarbeitet , enorme Auswahl,

schwarz , blau , braun , dunkelfarbig, 11 Mk. bis 30 Mk.

Schwarze , blauen. dunkelfarbige Cheviots
und neueste Diagonals,

4 5 6 .F . 6 ^ 50 7 8 ^ und höher.

M.
38, Achternftratze, Vaumgartenstrahe.

Vieh - und Mobiliar-
Verkauf

in HenlMane.
Der Brinksitzer Herrn . Sander in Herrgft-

lage läßt wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

Donnerstag,
den 3 . März d. Js . ,

morgens 10 Uhr auf . :
3 tiedige Kühe,
3 trächt . Schweine , dann nahe am Ferkeln,
1 guten Haus - und Schäferhund,

mehrere Hühner , 2 gute Ackerwagen , wovon

1 breitfelgig , 1 fast neue Dreschmaschine . 1

neuen eisernen Schwingpflug . 1 hölz . do .,
4 Eggen , 1 Jauchwagen mit Faß und Ver¬

teiler,
'

2 Schiebkarren , 2 Paar lange und

2 Paar kurze Wagenaufzeuge , 1 Kartoffel¬

sieb , 1 eich. Kleiderschrank , 1 do . Glas,

schrank , Ido . Milchschrank , 1 Küchenschrank
2 Tische , mehrere Stühle , 2 Paar starke

Ochsengeschirre , mehrere Kuhketten , 1 Staub¬

mühle , 1 Schncideladr mit Messer , mehrere-
Eimer , Baljen , Forken , Spaten , Harken,
Hacken , Quicken , Sensen , Flachsbraken , 1

neuen Viehkessel ( 105 Liter fassend ), 100

eich. Richelpfähle , 50 geschnittene Lärchen-
Latten , 1 Posten Brückenbohlen , 40 eichene
Ständer u . Riegel (altes Bauholz ), mehrere
1000 Pfund Heu und Stroh , ca . 1000

Pfund guten Saathafer , 100 Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln , 1 Korb mit Bienen,

Haus - , Küchen - und Milchgrrät u . mehrere
hier nicht benannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu Käufer rinladet
I . F . Harms.

Der Köter Dievrich Stanier zu Oster¬
scheps (Holtmoor ) läßt am

Dienstag , den L. März,
morgens 10 Uhr beginnend,

in und bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist durch den

Unterzeichneten verkaufen:
1 braune 6jährige fromme Stute,
1 weiße 12jährige dito,

beide Tiere sind als Einspänner ein¬

gefahren und im Stutbuche eingetragen.
8 tragende schwere Kühe (März , April und

Mai kalbend ),
2 Rinder , 4 trächtige Schweine ( März

ferkelnd ) ,
-

3 güstc Herbstferkel , 20 Hühner und 1 Hahn,
2 neue breitfelgige Ackerwagen , 2 Pflüge,
2 eiserne Eggen , 2 hölzerne do . , 2 Paar
Wagenleitern , 1 Wagenstuhl , 2 Schneide¬
nden mit Messer , 1 Staubmühle , 1 Quetsch¬
maschine , 1 Dezimalwaage mit Gewichten,
2 gute vollständige Betten , 2 Schränke,
1 Dutzend Stühle , 3 Tische , 2 Kisten , 1
Backtrog , 2 Krörkarren , 1 Schweinekasten,
mehrere Schweineblöcke , 1 Butterkarne , 2
Paar Reepen , Dreschflegel , Pferdegeschirr,
Pflug und Holzketten , 2 Dutzend leere
Säcke , eiserne Töpfe , Zinn - , Porzellan-
und Steinzeug , Harken , Forken , Eimer,
Baljen und viele sonstige hier nicht genannte
Sachen.

Ferner plm . 150 Scheffel gute Eßkartoffeln,
plm . 4 — 5000 Pfd . schönes Dreschenheu,
xlm . 2 — 3000 Pfd . Stroh und p !m.
1000 Pfd . Roggen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
M . I . Snack , Auktionator.

Rachfuge.
In obiger Auktion für Diedr . Stamer

in Osterscheps kommen außerdem noch
3 Stück zurrge kräftige

Arbeitspferde
zu Verkauf. Srrosk , AM.

Forstdistrikt Delmenhorst.
Mittwoch , Len Z . März d . Js .,

kommen zum öffentlichen Verkauf:
Revier Hatten II (Forsiorte Horn , Hornmoor,

Dingsteder Gehäge u . Dingstcder Holz ) .
Ca . 75 km Eichen , Bauholz , Nutzholz und

Reisig,
„ 143 km Buchen , Nutzholz , Brennholz und

„ 130 km Fuhren , Sparren , Latten und
Ricke,

„ 30 km Lärchen , Pfahlholz . Latten u . Ricke.
KllsbritH , 1898 Februar 22.

Der Hvcrförster.

_ Schwertzel.
Zu verk . eine nahe am Kalben stehende gute

Milchkuh . G . Suhrkamp , Bremer Chäuff.
Empf . täglich Rienburger Brot , sowie

mein gemischtes halb Schwarz - halb Grau¬
brot. A . Msntze, Kurwickstr . 33.



, Edewecht . Alle diejenigen , welche
Forderungen an den Nachlaß der kürzlich ver¬
storbenenHaushälterin Vatdarinv NarAsretko
von üblen zu Westerscheps haben, wollen
Rechnung darüber dem Unterzeichneten in den
nächsten 8 Tagen einreichen . Wer an dm
Nachlaß schuldet , wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten. Ueinrenken.

«mrmmmrmrmmmnmmmmremmrmrrrtiri »»»

Hm habe eine » an der Lamöertistratze
Velegenen schönen Bauplatz unter der
Kand zu verkaufen und Sitte Kauf-
kieöhaöer, sich mit mir in Verbindung
S« setze«.

Wergstr. 5. Hiud . Weyer,
Htstllr. u . Mandatar.

Werften.
Hauptstraße , vis - a - vis Prmzessittweg,

Frau MMMLA8-
_ Hebamme ._ _

Billig zu verkaufen ein säst neues Z-ahrrad.
_ Aug . Müller , Achternstr. 12.
Zn verkaufen wegen Altersschwäche in der

nächsten Umgebung der Stadt 1 geräumiges
Immobil mit Garten , worin seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung mit
sehr gutem Erfolge betrieben wurde.

Näheres _ Lnrrvivkstr . 34.^
Unserer verehrtenKundschaft zur Nachricht.

Latz der im vorigen Jahre bei uns thätig
gewesene Geschäftsreisende

ZT « rin « LiL UILrÄv
(früher Unteroffizier bei der Artillerie ) für
uns keine Aufträge mehr anuehmen darf.
Da der Genannte nicht in Güte von uns
gegangen , liegt es nahe , daß er gegen uns
arbeite» wird und bitten wir unsere ver¬
ehrte Kundschaft , etwaigen üblen Nachreden
kein Gehör zu schenken.

Winter L Meschett,
Buchdruckerei. _« Fritz Renter-Mse. «

Dat Pund kost 8 Groschen, oder Stückj
veer Groschen. _ W - Sto lle.

ölntapselfmen
trafen ein. _ D . G . Lampe.

Unter Preis. — Einen großen Postens

t -« 8 L« INV 8
in nur neuen Fayons,

verarbeitet aus besten Loden- , Diagonal- , Cheviots-
prima Tuch-Stoffen,

Stück LZ, 14 «nd IS Mark.
. rmre « N ZNUTKK « N » « « NNN « U

bk . L « » -G8,
Herren- und Knaben-Garderoben -Geschiist,

Oldenburg, äußerer Damm 24.
Anfertigung nach Maß und reichhaltiges Lager in Kammgarn , Cheviot , Buckskin
und Fanellen , Hüten , Mützen , Wasche , Schlipsen , Schirmen . Unterzrehzerrgen usw

MOZLMs *LWMSLMGW °' ^ MLM ^ Gs
in eigener Werkstatt angesertigt, von 15 bis 30 Fabrikanzüge von 10 an.

Garantie für dauerhafte Arbeit und guten Sitz

UD MR NN MM « « '

« er

U

TInS« « .
8vn » »1bknck, cken SS . lk'obrnki ' :

ttumonislSsekkn^ bsilLÜ
cksr bellanotso uock bsliebteo

V»e»nrs » i» - KltsnreUs » «
l.6ip2 i

'
g6N8ängsn

tisumann -llligmoksn (LsZrÜQäerl
clsr srstsn I -sipniAör 8Lr>Fsr i . llastrsI
1857 ), llorvätb, Kipnsr , fnsvke , liilivh,

liovlc wick bsäsumann.
^ rck . 8 Ukr. Lsssenprois 1 LIK.

Lillats voistsr L 75 in ii iiintrsn'sj
LuobbanäluvA u . i. cl - „ Union."

Neatv ckurekwox » errer Spielplsn

8

Hahn.

Ztt vsrm . 1 freundliche Untertv . ; die¬
selbe enthält 2 geräumige Stuben , 2 Kam.,
1 Stall , 1 Waschraum, 1 Keller rc., Garten¬
land wird zugegeben. Mietpreis 275 —
Näheres durch H . Bode , Heiligengeiststr. 16.

Oftcrubnrg . Zu verm. frd ! . abschl . Ober-
wohnnng mit schönem Garten für 210 Mk.

Th . Reiff , Charlottem'tr. 2.
Zu verm. zum 1 . Mai eins Untertvoy-

uung mit Stallung, Bodenraum und Garten¬
land. Bürgeresch 40.

Haselnüsse, Paranüsse , Krackmandeln
und Tranbenrosineu habe noch stets vor¬
rätig_ D . G . Lampe.

Echte Kieler Sprott,
ger . Male, Lachsheringe empf.

_ D . G . Lampe.

>
Telegramm dir. I.

Sie SlMMkil.
Erwarten Sie bitte Telegramm

Ar. 2.
Etzhorn.

Queue.
Zu verkaufen eine tiedige

Joh . Harms.
Verlorene nnd uachzuweisende Lachen.
Verloren ein Petschaft u. Medaillon.

Gegen Belohnung abzugeben
,_ Lindenstr. 40, oben.

Verl , am Sonnabend vom Rummelweg bis
Eversten III 1 Jackettanzng . Bitte den¬
selben gegen Belohnung abzugeben bei Wirt
A . v. Seggern , Ofenerstraße.

W o h n n u g e n.
Zu Perm. L Unter - u. 10berwohnung

mit Zubehör . Preis 225 und 135
Näheres Sonnenstr . 5, unten rechts.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche für ein fixes j . Mclciwn mit guten

Zeugnissen, welches in allem erfahren ist und
schon 5 Jahre in einer Wirtschaft war, eine
ähnliche Stelle zu Mai.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger Schmied.

W . Brand , Stau.
Gesucht zum 1 . Mai für meinen größeren

Landhaushalt ein junges Mädchen gegen
mäßige Pension . Familienanschluß. Gesunde
Lage in der Nabe des Hasbruchs.

K. I >undt , Kotzerrböken,
b . Grüppenbühren.

Rastede . Gesucht auf Mai '
ein Lehr¬

ling. Gerh . Frers , Schmiedemeister.
Auf sofort oder Mai ein Mädchen von

15— 17 Jahren. Näheres Roseustraßs 43.
Wernburg?

Knecht.
Gesucht aus sofort ei» kl.

Harmoniestraße 16.
Cloppenburg . Suche auf sofort einen

tüchtigenSchloffergesellen. ferner zu Ostern
einen Lehrling ._ Bley , Schlosser.

Zwischenahn . Für einen Landwirt in
Stedingen suche ich zu Mai einen gut
empfohlenen Knecht.

B - D . Oltmauns.
Edewecht . Gesucht zum 1 . Mai d . K
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von 16 — 18 Jahren gegen guten Lohn.

Näheres bei Meiurenken.
Zwischenahn . Gesucht auf sofort ein

Schneidergeselle:
Joh . Liönemaun.

Gesucht zum 1 . Mai 1 kl . Knecht von
ca . 15 Jahren bei Pferd und Wagen, event.
auf sofort. Seiners, Steinweg 2.

Ges . ein kl. Knecht, der Ostern die Schule
verläßt . G . H . Oetjen , Westcrstr. 5,

Gesucht auf Ostern ein -Lehrling.
K . Westerhott, Schlossermstr.,

Rossnstr. 51.
Suche auf sofort einen gewandten HauS-

und Laufburschen , nicht über 16 Jahre.
_ Emil Huhold , Langestraße 19.

Gesucht zum 1. Mai ein Knecht von 15
bis 18 Jahren.

K . Stöttje , Alexanderstr. 25».
Ein reinliches,

Fran
fixes Stnndenmädche»
Müller , Lindenstr. 4

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen im
Alter von 15— 17 Jahren, und zu April oder
Mai einen kleinen Knecht gegen hohen
Lohn . Joh . Kröger , Peterstraße.

Hsternöurg. Gesucht zum 1. Mai ein
kl. Knecht zu leichten Arbeiten.

K . Beirerrnann.
Suche ein gewandtes, rechtliches junges

Maschen in den 20er Jahren für Haushalt
und Geschäft nach Bremen bei kinderlosem
Ehepaar (dauernde Stellung bei Familienan¬
schluß und gutes Salär ) per Anfang oder Ende
März. Selbiges kann gleichzeitigdas Frisiere»
gründlich erlernen und im Sommer im See¬
bad in unserem zweiten Geschäfte mit thätig
sein . Näheres durch

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche auf gleich und zu Mar perfekte

Köchinnen für Bremen, Bremerhaven und
Wilhelmshaven gegen hohen Lohn.

Frau Kruse, Steinweg 4.

Dem geehrten Publikum von Hahn und
Umgegend zur gcfl. Nachricht, daß ich am
Mittwoch , den 0 Mürz d. I «, einen
Kursus in

Ätz- u . Äiißaiidslehre
eröffnen werde für Kinder, sowie auch für Er¬
wachsene im Saale des Herrn H . Pralle.

Anmeldungen nimmt Herr Pralle bis
dahin entgegen.

Hochachtungsvoll
MLLDMAZEMI

Tanz - u. Anstaubslehrer.

Wechloy . Llub „ Unter uns.
"

Am Sonntag , den TV. Februar d. J . r
Autzerordeutliche

Bersa m rn L n n g.
Zweck : Gesellschafts -Mbend betrl

Anfang 7 Uhr.
_ D . B.

Ammerlättdische"
Schweinezucht-Genossenschaft.

IV. onrisnt !.
KkNkr'Aivkk 'Zammkung

am Sonntag , den SV. d. Mts . , nachm.S Uhr , in Meyer s Hotel zu Zwischen-
ahn.

TagsSordunng:
1) Bericht des Vorstandes;
2) Rechnungsablage;
3) Wahl eines Monenten der Rechnung';
4) Beschickung der Dresdener Ausstellung;5) Verschiedenes.

, Der Vorsta nd.

Männerqesanq- Verein
j M Eversten.

Am Sonnabend , den 26 . d. MtS. :

Kommers
der vereinigtenGesang-

Vereine Umgegend Oldenburgs
bei

Hmmsn in Vüngscksllis.
Sämtliche Sänger u . Sangesfreunde unseres

Vereins werden gebeten, an demselben teilzu-
nehmen. — Abmarsch präzise 8 Uhr abends
vom Vereinslokal.

Der Vorstand.

Krieger-Verein

Au verm. rrnrrrövl . Stube mit Kammer.
_ Aadorsterste. 44.

Zu vermieten auf Mai 2 schöne
AM' Oberwohmmgen,

Stube, 2 Kammern, Küche , Keller und Boden¬
raum . Mietpreis 105

Zu erfragen Cloppenburgerstr. 62.
Mein Haus mit Stallung und Burschen¬

gelaß , Ecke Peter- und Grüne -Straße, wünsche
auf Mai zu vermieten.

H . Gerdes , Pferdemarktplatz. .
Zn vsrm . an ruhige Leute 1 Stube, 2K .,

Küche mit Wasserl. Donnerschw.-str. 17a.
Osternburg . Schöne Oberwohnung

mit Garten zum 1 . Mai an ruhige Bewohner
zu vermieten. Kolrrvn, Sandstr. 12.

Donnerschwee . Zu verm. zum 1 . Mai
eine Oberwshrmng mit Land.

Näheres bei Wirt Wachtendorf

- ünrüge
In hocheleganter sauberer Verarbeitung sind in reicher Auswahl eingetroffen:

V
aus gutem schwarzen Kammgarn , L 13, 15, 17, 20 , 22 , 25 —30
aus blauem u. schwarzem Lhsviot , L 10, 12, 14, 16, 18, 20 —28

^ glattem starken Latin , k 14, 17, 18 , 21, 24, 26 — 30
8W8KW8 aus dunklemhaltbarem Luolrskin, L 9, 12, 15, 18, 20 , 21 - --25

Bei rechtzeitiger Bestellung liefere in obigen Qualitäten von 15 an.
Konlwm .-Anrljgk NLLk IVlA88 6 ?W6 pz'klZGrliöllMZ.
LOAZ8 MOßvVGLttÄ,

größtes Spezial -Geschäft der Residenz besserer Herren- und Knaben-Gardcroben.

Nadorst.
Am Sonntag , den S . Mürz:

Großer

im Vereinslokale beim Karner. Theilmmm.
Programm reichhaltig und neu.

Es kommen 40 Nummern zur Aufführung.
Kaffenöffnung 6Vr Uhr . Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

, _ Dev Vorstand.
Specken.

Alle diejenigen, die sich für einen

Pseisen-Klub
interessieren, werden gebeten, sich am

Sonntag , den SV. d. Mts .,
abends 7 Uhr , in Kapels Wirtshaus«
einzufinden.

Mehrere Raucher.
Verantwortlichkür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höbe », für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer » Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Das qoldeneHerz.

Erzählung von G. Fahrow.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Mira wollte sich nicht um ihr cbm erst gefundenes

Glück bringen lassen.
Wenn Detlev gestern plötzlich unzurechnungsfähig ge¬

worden war , so mußte er ja heute kommen und ihr den Auf¬
tritt erklären. — Allein irgend etwas Unbegreifliches, Häß¬
liches mußte hinter der . Geschichte lauern , sonst wäre er nicht
gleich bei seiner Ankunft so sonderbar gewesen . — —

Grau begann der winterliche Morgen durch die ver¬
hängten Scheiben zu schauen.

In den Nebenzimmern hantierten bereits die Dienst¬
boten, die unter sich verwundert besprachen , was wohl mit
der Herrin Vorgehen könne.

Mira bestellte Hetzen Thce und begann wieder auf und
obzuschreiten , von unbezwmglicher Unruhe ergriffen.

Plötzlich fuhr sie zusammen. Ein Wagen war Vor¬
gefühlen, und jemand klingelte heftig an der Hausthür.

Gleich darauf hörte sie eine unbekannte Frauenstimme
«ach ihr fragen, und zwar in dringendem, erregtem Ton.

Sie öffnete die Thür zum Vorsaäl:
„ Ich bin hier . Wer wünscht mich zu sprechen ? "
Eine Dame trat hastig näher und folgte Mira in den

Salon.
„ Ich bin Schischi Bernow vom R.-Theater . Ich bitte

Sie, gnädige Frau, hören Sie mich fünf Minuten an — es
handelt sich um Tod und Leben.

"
Mira stand das Herz still in eisigem Schrecken . Ohne

zu sprechen , wies sie der Besucherin einen Sitz an , doch blieb
Schischi vor ihr stehen.

„ Ich kann nicht viel Worte machen , gnädige Frau, die
Zeit drängt zu sehr. Sagen Sie mir nur eins , wissen Sie,
daß Ihr Bräutigam sich in einer halben Stunde mit Herrn
San Pandez schießt ? "

Mira schrie nicht auf, auch taumelte sie nicht zurück — ent¬
geistert starrte sie die Sprecherin an, während der letzte
Blutstropfen aus ihrem Gesicht wich.

„ Ich sehe , Sie wissen es nicht . — Aber es ist die
Wahrheit , ich weiß es von Herrn Balmer , der eS mir gestern
Abend sagte. Oh , gnädige Frau, und er selbst schießt sich
ebenfalls mit ihm, und ich bin daran schuld , — ja , ich bin
vielleicht an beiden Duellen schuld — und ich darf sie
nicht dulden ! — Eilen Sie, ich bitte Sie. — Sie allein
können San Pandez abhalten von diesem Morde .

"
Mechanisch drückt Mira ans ldcn Knopf einer Klingel.
„ Anfpannen , schnell ! " herrscht sie dem eintretenden

Diener zu. Dann richtet sie das erste Wort an Schischi:
„ Wo findet das Duell statt ? "
„ Ich weiß es nicht genau. Wir müssen die frischen

Räderspuren verfolgen — es hat in der Nacht geschneit.
Oh Gott , oh Gott, wenn wir nur nicht zu spät kommen !"

Verwirrt betrachtet Mira das schöne Gesicht der
Sprecherin . Was sagte sie doch vorhin ? Sie sei schuld an
beiden Duellen ? Aber wie so denn ? Ist etwa Detlev —

„ Bitte , erklären Sie mir — — " sagt isie mühsam —
/.Sie meinten, daß Sie vielleichtschuld an beiden Duellen — "

„ Ach , ich weiß garnichts ! " ruft Schischi, indem sie in
einen Thrünenstrom ausbricht . „ Erwin Balmer hat San
Pandez beleidigt, und er sagte, daß auch Herr von Geyern
sich mit San Pandez schlage , weil er eifersüchtig auf ihn sei,
oder dergleichen. — Ja , er sprach von einem Schmuckstück
>- ich weiß den näheren Zusammenhang nicht. "

„ Ein Schmuckstück ? Großer Gott ; — ein kleines,
goldenes Herz vielleicht? Dieses hier ?"

Und Mira zerrt aus ihrem Kleide das Herzchen , das
sie wieder an der alten Stelle trägt.

Schischi schlägt die Hände zusammen.
„ Gewiß , gewiß — wahrscheinlich handelt es sich um

dieses Herz ! Ach , gnädige Frau, ich selbst bin vielleicht
schuld an dem ganzen Unheil — ich wollte eine Jntrigne
gegen Herrn von Geyern spinnen, der mich schwer beleidigt
hatte — aber das — das — wollte ich nicht . Verzeihen
Sie mir, aus Barmherzigkeit, und retten Sie meinen
Erwin !"

Schischi hatte sichMira zu Füß en geworfen und mw

klammerte in wahrem Paroxysmus ihre Kniee, während ein
trockenes Schluchzen ihren Körper erschütterte.

„ Ich bitte Sie, stehen Sie auf, " sagte Mira, tiefbewegt
von diesem Anblick . „ Ich weiß nicht, wie ich Herrn San
Pandez von den Duellen abhaltcn soll , aber wir wollen es
versuchen . — Mein Gott . Detlev eifersüchtig ! — aber ich
verstehe nicht — was hat das goldeneHerz damit zu thnn ? "

„ Ich erzähle Ihnen im Wagen alles, " drängte Schischi,
„ jetzt nur fort , fort , — ich weiß, daß das Duell ungefähr
in der Nähe von Fünfcichen stattsindet — der Weg dahin
ist schlecht — ach , daß wir nur nicht zu spät kommen ! "

Wenige Minuten später fliegt Miras Coups in der
Richtung nach Fünscicheu fort , einem kleinen Aussichtspunkt,
der jetzt im Winter einsam genug zu einem solchen Rendez¬
vous ist-

Dort auf der runden Lichtung, zu Füßen des Aussichts¬
hügels , sind soeben die Herren eingetroffen.

Detlev, begleitet von zwei Klubbekaunten, und San
Pandez mit zwei Landsleuten stehen an den beiden ent¬
ferntesten Punkten der von Frost überzogenen Wiese.

Erwin Balmer mit dem Unparteiischen und dem Arzt
hält sich zur Seite.

Die Hände in die Taschen seines Ueberziehers ver¬
graben , pfeift er leise Tonleitern vor sich hin.

Er thut nicht nur so gelassen, sondern er ist es auch.
Wenn Detlev fällt , wird er dafür den Portugiesen über den
Hansen schießen . Er zweifelt keinen Augenblick an dem
Gelingen dieser eventuellen Racherolle, obgleich er nicht ent¬
fernt ein so guter Schütze ist wie San Pandez . Nun , und
sällt der brünette Adonis zuerst, so erübrigt sich für ihn die
Mühe des Schießens — voils , tont.

Detlev ist entsetzlich blaß.
Am Handgelenk des Verhaßten sieht er das Brillanten¬

herz blitzen , wie ihm znm Hohn und Trotz.
„ O , Mira! Und wie habe ich Dich geliebt! " denkt er

zähneknirschend.
Nicht einen Moment denkt er an etwas anderes . Seine

Gedanken sind wie mit eisernen Klammern an das goldene
Herz geheftet und an die Verrätcrei , welche Mira damit
getrieben hat . Immer noch hört er den prahlenden Ton,
mit dem San Pandez gesagt hatte : „Die es mir als Liebes¬
gabe gab, ist die lieblichste Frau unter der Sonne! "

Als Liebesgabe!
Das Blut schießt ihm wieder hoch bis in die Augen,

daß der Wald sich um ihn zu drehen scheint.
„Schnell doch ! " sagt er zornig zu den Sekundanten,

„ wie lange dauert denn die Sache !"
Aber schon sind die Schritte abgezühlt, die Waffen ver¬

teilt und die sämtlichen Vorbcreitnngsmaßregcln erfüllt.
Hinter sich, vom Walde her, hört Detlev ein ungewisses

Geräusch wie von eiligen, strauchelnden Schritten.
Aber er hat nicht Zeit , darauf zu achten, denn eben

hebt San Pandez den Arm und zielt bedächtig.
Detlev sieht still geradeaus . Jetzt ist es plötzlich ganz

ruhig in ihm geworden, ganz ruhig , er kommt sich vor, als
sei er weit, weit fort von aller Gegenwart irgendwo, wo es
außerordentlich still ist —

Da — ein Heller Aufschrei unterbricht diese merkwürdige,
laienhafte Stille — Detlev fühlt sich von zwei Armen um¬
schlungen, während zugleich ein Schuß kracht. - -

Was ist geschehen?
Vor ihm im Schnee liegt Mira, deren weiter Radmantel

von ihren Schultern zurückgesunken ist und das Helle Blut
sehen läßt , das auf das weiße Pelzfutter mederrieselt.

Detlev sieht das totenblasse, süße Antlitz, sieht das
rieselnde Blut nnd sonst nichts mehr.

Auf die Kniee stürzt er neben ihr , außer sich, über sie
gebeugt.

„ Mira, Mira, was hast Du gethan, Du stirbst!"
„ Nein, " flüstert sie — „ uur — der Arm — " — —
Der Arzt ist hinzugetreten und untersucht Miras Arm,

von dem er geschickt den Aermcl mit dem Messer auffchlitzt.
Da ist die Wunde . — Die Kugel ist in das Weiche

Fleisch des Oberarms gedrungen. Der Arzt nickt zufrieden.
„ Das wird nicht lebensgefährlich werden. Jetzt nur aus
der Kälte fort, wer trägt die Dame in den Wagen ?"

„ Nein, " sagte Mira leise , „ bitte verbinden Sie die

Wunde erst hier" — der Arzt hatte iuzwischene sein Ver¬
bandszeug herbeigebracht — „ ich habe noch etwas z«
besprechen .

"
(Fortsetzung folgt .) _

Klmpsgenossm -Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekumtmachnug deö Vorstandes.

Oöffentliche Unfführrmg
der KriegSsestspiele aus der großen Zeit des deutsch -fran¬
zösischen Krieges von 1870/71 von Schoene durch dir
Mitglieder des Kawpsgenossen-Vereins Oldenburg unter der

Leitung des Herrn Direktors von Satorski
im neuen Saale der „Kndeksönrg" .

Sonnabend , den KS . Februar 1888 ,
ErvffmmgSvorstellnng,

und dann täglich bis auf weiteres eine Vorstellung.
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf, jedoch ohne Preißermäßigimg
sind bei dem KameradenBernutz zu haben.

Auswärtige Kriegervereine, welche den Aufführungen
beiwohnen woÜen , können sich wegen Preisermäßigung uiw.
an den Kameraden Seminarverwalter Zöllner , Peterstraße
Nr. 9, wenden.

Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk., 2 . Platz 60 Psg .,
3. Platz 30 Psg.

Da diese Festspiele überall mit großem Erfolge statt¬
gefunden haben, so hofft der Kampfgenossen-Verein, daß auch
das hiesige Publikum dem Unternehmen wohlwollend gegen¬
übersteht, besonders, da ein etwaiger Ueberschuß für die im
Verein bestehende Witwen- und Waisenkasse bestimmt ist.

Kirchen nach richten.
St . Lambertikirche.

Am Freitag , den 25 . Februar:
Passionsgottesdienst 5 Vs Uhr : Pastor Eckardt.

Am Sonnabend , den 26 . Februar:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.

Am Sonntag, den 27 . Februar:
1 . Hauptgottesdienst 8 Ühr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst KN/, Uhr : Pastor Roth.
Kindergottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann, Katharinenstraße 2, 9 —11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Steinweg 17a), 9—11 Uhr, Diens¬
tags und Freitags 11— 12V, Uhr.

Sonntag, den 27 . Februar , nachm. 3 Uhr, in der Schule
zu Petersfehn : Predigtgottesdienst , nachher Abendmahls-
seier für Alte und Schwache : Pastor Ramsauer.

Osternbnrger Kirche.
Freitag , den 25 . Februar:

Fastenpredigt (5 Ühr) : Pastor Köster.
Sonntag, den 27 . Februar , Jnovicavit:

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Hilssprediger Ahrens.
Kinderlehre ( 11 Uhr) : Hilfsprediger Ahrens.

Garmsoukirche.
Am Sonntag, den 27 . Februar:

Militärgottesdienst ( 10 Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 11 '

.si Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 V, Uhr
Baptiftenkapelle, Wilhelmstr. Ä.

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 V- Uhr . nachm . 4 Uhr.

FriÄenÄircheT
"""'' ———

Sonntag: vormittags 9 V» und abends 7
Gottesdienst.

Uhr

Anzeigen.
Eine Besitzung,

ra . Vs Stunde von der Stadt entfernt, an
lebhafter Verkehrsstraße, bestehend aus großem,
neuem Wohnhanse mit räumlichem Stall und
diversen Ländereien nach Wunsch des Käufers,
sowohl für einen Geschäftsmann, als auch
einen Landmann , der Milchwirtschaft betreiben
will, geeignet, steht durch den Unterzeichneten
Zu einem billigen Preise, beliebigen Antritt
und unter günstigen Bedingungen unter der
Hand zum Verkauf.

A . Karnjsek, Nstllr ., Haarensir . 5.
Mansßokt . Zu verkaufen eine schwere,

tiedige Kuh, Anfang März kalbend.
KHristian K oedecker.

Mansholt . Habe leichtes Kanhslz
(Taimen) aus der Hand abzugeben.
, KHrisiilM Wo cdecker.^

Eversten III - Zu verk . 1 trächt. Schwein,
welches Mitte März ferkelt . Joh . Bögenmnn.

Holle . Der Brinks. H . Timmermauu
daselbst läßt wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft am Freitag , den 4 . März , nachm.
2 Ühr anfangend:

1 güste Kuh , 1 Haufen Dünger , 1 Dezimal¬
waage. 1 Waschtrog, 1 Backtrog, 2 Kornkisten,
1 Lothe, 1 Tragejoch, 1 Buiterkarne , Zink-
und stein . Setten, 2 Futterkasten , mehrere
Eimer , Knhketten, 1 Kesselhaksn , 1 Dreifuß,
eis. Töpfe , 1 Milchschrank, 1 Wandschrank,
1 Tisch , 1 Lampe, 1 Demyohn, Dreschflegel,
Harken, Forken, Schuppen und mehrere nicht
genannte Sachen , 1 Schuhmachertifch, Leisten
und Blöcke ; ferner : 2 —300 Stück versch.
Sorten neue Körbe, als : Deckelkiepen , Arm-
körbe , Kückenkörb ?, Kartoffclkörbe u . Mollen,
Brot-, Näh - und sonst . Körbe, 2 Fischkörbe,
mehrere Aalkörbe mit und ohne Flügel,
Dachweiden und Schächte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen, wozu Käufer einladet H . Ctausteu

Hankhausen . Zu verk . ein trächtiges
Schwein , welches Mitte März ferkelt.

Eilert Küpker, Stellmacher.

Ackerland-Verkauf.
Kalten . Der Köter Joh . Krüns hiers.

beabsichtigt sein an der Wildeshauser Chaussee
belegenes Ackerland (s. g . Häsen) groß ca . 50
Scheffelsaat , bester Bonität, mit Antritt nach
Abernte d. I . geteilt oder im ganzen meist¬
bietend zu verkaufen, und ist Termin zum
1 . Aussatz auf

Montag,
Heu A8. Febrmae d . I .,

nachm . K Uhr,
in Wilwe Stalling's Wirtshaus ? hiers . ange¬
setzt. Bei annehmbarem Gebote erfolgt der
Zuschlag.

Kauflieöhaber ladet ein
K . Kip Ken , Aukt.

^Dehnen . Zu verkaufenmehreregeschlagene
Tannen , Sparren und einige hundert starke
Riecheln. Koedecker.

u. Festtag , nachm. 3—10 Uhr in der Markthalle.

Immobil - Verkauf.
Der Ober -putzer Friedrich Wilhelm

Gerber und Ehefrau Hierselbst beab¬
sichtigen ihre an der Lehmkuhlenstraßebelegen?

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus — eingerichtet zu
3 Wohnungen — Anbau und Garten , östent«
lich Meistbietend mit Antritt gnm
1 . Mai d . I . zu verkaufen , und ist
hierzu zweiter Termin ans
Mittwoch, den 2. März d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Krüger 's Gasthause, Nadorsterstraße , an-
gesetzt.

Kaufliebhaber lodet freundlichst ein
E . Memmen, Auktionator.

Kankßansen b . Rastede. Zu verk . ein
trächtiges Schwein , welches in den ersten
8 Tagen des Monats März ferkelt.

G. Kene Mw.



Wiefelstede . Der Müller H . Rabe'
und der Holzhändler Ellert Klick, beide
hieselbst , lassen am

Sonnabend , den 19 . May d . Z .,
nachm . 1 Uhr anfgd .,bei Rabe's Gasthause Hieselbst:

40 tannene Dielen, Eichen - und Buchen-
Bohlen uud Dielen , für Tischler und Stell¬
macher passend . 20 Haufen Latten, 50Haufen
geschnittene Richeln, 30 Haufen eichene
Richelpfähle, 20 Hausen eichene Schlesien
und Umleger, 20 Haufen Schalholz, 20
Haufen Eichen -, Buchen - und Tannen-
Brennholz, 20 Schweinekasten , 20 Schweine¬
blöcke in verschiedenen Größen, neue Vaud-
und Beinbecken , Bors- und Gropenlarren,
Wagen- . Haus- und Hillenleitern, Wagen¬
deichseln , einige hundert breite Felgen und
Speichen, Tauhölzer, Wagenrungen und
sonstige Gegenstände,

ferner : 20,600 Pfund hiesigen und Peters¬
burger Roggen und 10,000 Pfund Stroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet
— — _ G . Ertrug , Ault.

JmmoM-Verkaus
Ein zu 4 Wohnungen eingerichtetes neues

Hans mit Garten (Mietcrtrag 560 ^ ),
ca. 15 Min . von der Altstadt entfernt , steht
zum Preise von 8100 zum Verkauf.

Antritt beliebig . Bedingungen günstig.Das Immobilrentiert sich vorzüglich und
ist daher mit Recht zum Ankauf zn empfehlen.

M . Paruff el, Rechstllr. , Haarenstr . 5.

Wertvolle Lejitznug
an guter Geschäftslage , Wohnhaus,
WaupkaL « nd großen Garten enthärtend,
ganz besonders für einen Geschäfts¬
mann , namentlich Wammternehmer (da
Spekukationskanf ) geeignet , soll um¬
ständehalber noch zrrm 1 . Mai d. I >. zn
einem mäßigen Preise durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

A . Paruffel , Htechimugsslesser,
_ Kaarcnstr. 5.

Fahrräder.
1898cr Zakaloge Kud erschienen.

Versandt überallhin gratis und franko.
Hanptniederlage:

6tio 6S6snbusZ.

Mit:

Lulrr »'« ^V» 8«tr-NxtrAlLt.
Vr Pfund-Cartons.In

f

11 eberall zu haben.
Depot für Nordwrstdeuischlcmd:

^ Mkslls , SkLMsavor.

Filialen:
Aachen,

Adalberistraßs 42.
Barmen,

Wertherstraße 6.
Bielefeld,

Niedernstraße 39.
Berlin,

Neue Königflraßs 31.
Bochum,

Bongardstraßs 3.
Bonn,

Remigiusstraßs 14.
Coblenz,

EnLenpfuhl 33.
Crefeld,

Friedrichstraßs 2.
Charlottenburg,
Berlinerstrabe 99.

Darmstadt,
Ernst-Ludwigstraßs 21.

Dortmund,
Westenhellweg 60.

Duisburg,
Beekstraße 37.

Tülle «,
Hühnermarkt 21.

Düren , Weierstraße 43.
Düsfeldorf,

Schadowstraße 47.
Ehrenfclv,

Venloerstraße 333.
Elberfeld,

Casinvstraße 15.
Essen (Ruhr),

Limbecker Chaussee 28.
Frankfurt , a. M .,

Bockenhsimcrstraße 61.
Gelsenlirche»,

Bahnhosstraße 33.
Hannover,

Steinthorstraße 20.
Hagen,

Mittelstraße 21.
Hamm,

Große Westflraße 19.
Herne»

Bahnhofstraße 59.
Hildesheim,
Hoherweg 14.

Köln,
Severinstraßs 66.

Nen eröffnet Neu eröffnet!
Spezial -Geschäft

fürKaffeeund Thee.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich nunmehr in

Oldenburg i . Gr . , Langeftr. GL,
der Schüttittgftraße schräg gegenüber,

eine Verkaufsstelle meiner bekannten guten Kaffees
errichtet habe. Durch günstige Einkäufe für Liber 200 Geschäfte zusammen bin ich
in der Lage, den geehrten Konsumenten bedeutende Vorteils beim Einkauf von Kaffee zubieten, und empfehle denselben
geröstet per Pfd . : Mk . 0,80 , 0,00 , 1,00 , 1,1 « , 1,20 , 1,30 , 1,40,

1,SV , 1,00 , 1,70 , 1,80.
Abfall -Kaffee prs Pfd . 7V und 60 Pfg.
Roh -Kaffee per Pfd . : M . 0,70 , 0,80 , 0,00 , 1, 1,10 , 1,20 , 1,30,

1,40 . 1,50 , 1,60.
Als Zusatz zum Bohnenkaffee empfehle:

Kaisers Malzkaffes mit Kaffeegeschmack per Pfd . 25 Pfg.
Kaisers Kaffee - Essenz per Dose 25 Pfg . , per Taffe 30 Pfg.

„ „ „ irr Trinkgläsern , per Glas 28 Pfg.
Krystallwüefelzttcker per Pfd . 27 Pfg.

ZN. Krystallstampfzucker per Pfd . 25 Pfg.
Gemahl . Kandis , das Beste, was existiert, in Säckchen von 2 Pfd. per Pfd. 34 Pfg.

Kaisers Thee , neue Ernte , direkter Import.
Nr . 1 Pecco -Blüt. p . Psd . 6,00M., V, °Pfd. 50Ps.ßNr . 5 Souch .Cong . P , Pfd . 2,50M ., '/, ° Pfd. 2öPf.

„ 2Souchong
.,3
.. 4

4 .00 „ „ 40 „ i „ 6 Congo „ „ 2,00 „
3,50 „ „ 3c> 7 „ „ 1,/0 „
3 .00 „ „ 30 „ z „ 8 Souchong „ « 1,50 „

Chokolade , garantiert reim
garantiert rein, per Pfd . 1,30 M ., V:

/, ,, „ 1,80 „
„ /, „ ,/ ,,

Bruchchokolade. „ „ „ „ 0,80
VanMc -Block-Chokolade, garantiert rein, „ „ 1,00
Chokolade-Plätzchen, „ „ „ ,. 1,10

Bisquits in stets frischer Ware.

l/ 20
17 „
15 „

Pfd. 26 Pf.
36 „
48 „
16 „
20 „
22

Nationalmixed
Albert . .
Demilune .
Colonial.

per Psd . 40
80
90
85

Kaisermischung
Vanille -Bretzeln .
Carola -Mischung.
Aachener Printen

FriedrichSdorfer Zwieback in Paketen v . 10 Schnitten .Pr

per Pfd. 130 Pfg.
100 „

„ 14o ,,
eo „

Paket 15 Pf.
Kaisers Walz-Hafer pro VoPfd.-Paket 20 Pf.

Kaisers Kaffeegefchäft.
LaugestrMe 61 , Olden- «rß , LkttßrstrMe 61,

der Schüttrngftrasteschräg gezemibrr.
Micderverüänscr « hohen AallaLt.290 Fllralen. 2 « « Filialen.

Filialen:
Mainz,

Schusterstraßs 45.
Mannheim,
L 1 Str. 7.

Metz,
Goldschmidtstraße 7.

Minden,
Scharn - ri . Bäckerstr.-Ecke . PU

M .-Gladbach,
Crefelderstraße 57.

Mühlheim (Ruhr),
Kohlenkamp 30.

Mühlheim (Rhein),
Wallstraße 38.

Muttster i. W >,
Rothenburg 3.

Neust,
Büchel 26.

Nermkirchen,
Bahnhofstraße 22.

Oberhaufe »,
Markistraße 139.

Offenbach,
Markt 11.

Osnabrück»
Großestraßs 37/38,

Großestraße 81.
Potsdam,

Waisenstraßs 17.
Siemscheid,
Alleestraße 3.

Rheydt,
Hauptstraße 16.

Mchrsrt,
Fabrikstraß: 46.

Schalke,
Wilhelmstraße 1.

Spaudau,
Breitestraßs 49.

Solingen,
Kaiserstraße 97.

Siegbmg,
Bahnhofstraße.
St . Johann,

Bahnhofstraße 46.

Fleischstraße 32.

Bahnhofstraße 59.
Wiesbaden,

Langgaffe 31 u . s. w.

8vl!ö Llrous
V///////-

Disdss
LE" W

'AkdS'gßLKkD -Mi
iM- SS'LkSkS KKISgES -, "T8

Ltets grosses Isger.

FrauenLeideu.
Behandlung nach der Naturheilmethode

Bäder, Massage, Heilgymnastik.
l. . 8viimeäing,

Naturheilkundiger. Bahnhofsir. 4.

Bei Husten,
brauchen Sie so
schnell wie möglich

Isslsids
kimsvr ilössvl-

ln unnon - pastillon.

Heiserkeit
Katarrh
Werfchleimmrg

0

Feinste harte Salzgurken per Stück 5 §
empfiehlt K . Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Feinsten felbsteingemachten Sauerkohl per
Psd . 8 ^ . schöne grüne Wohnen per, ?/? ll'L
12 ^ empfiehlt

Vs ». S .» ÄR 'GN,
Korbmacher, SLaustrasze11.

Halte mein großes Lager
Kinderwagen v. 10 .E

'
an, Reife -, Wasch-
und Hansh altungs¬
körbe , Korbstühle von
5 ^ an, Torfkörbe,
Kiepen , Matten usw.

_ bestens empfohlen.
her eine Kirte ^ affe Uee

. lisBL,
kaufe seinen Bedarf in der Theebandlung von

Wüst. Lruns, Slauftr.
Hochfeiner Lhse ä Pfund

1 .60 . 2 .00 , 2,40 , 3,00 , 4,00 , 5,00 u . 6,00,
ff. Grußthee L Pfund 1,60,

ff. grüner Läysang -Fhee L Psd. ^ 2,00.

Erfolg sicher und schnell.
In Beuteln L 40 ^ bei W . Kelp Rachf .,

Hirsch-Apotheke. _ _

_ K . Stöltje , Alexanderstr.
Prima geräucherten Speck , sowie Koch-

nnd Wlokkrvnrst empfiehlt billigst
K . Stöltje , Alexanderstr . 25«.

Prima hiesigen Speisetal
'
g per V2 llx

40 <Z empfiehlt K . Stöltje , Alexanderstr . 25a.
Prima gr. Wok'-Keringe per Stück 8 H

empfiehlt K . Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Kneipp MMmffee
Psundpaket 40 nebst einem Kaffeelöffel
gratis.

Gebrannter Kaffee
ü Pfund 100 H , ä Pfund 120 ä Pfund
140 z , a Pfund 160 M . Stoffe.

Geörannier Kaffee in ausgezeichneter,
stets frischer Ware, zu 1,20 , 1,40 und
1,60 bei

WM.

! weE-?ä>erck.ä«fferst.« » ll-höchs. Ware, uür ganz tl.
weiß .Federch .äutzerst voll-

. . dannig,vorzügl . Deckbetts , k
! Psd . 2,Sö M. Dieselbe Sorte , ein nieuia kräftiger,«! nicht ganz so bannig L M. Gänseschtachfted .,!
I wie sie gerupst werden I.üO. Gerissene Fed . grau k
I I,7S, halbweisi 2,50, weiß 2,75,3M, 3,50 M. Jede ß
j Ware wird in mein . Fabrik saub . gereinigt; daher k
I vollk. trocken . N« n . sianbsr. Garantie .- Zurück - g
j nähme . MNYNN , Lehrer a . D KLMLLW2 !

-

Feinste holländische SHr « - m -W «xgarine
per Vs 80 und 60 H empfiehlt

K . Stöltje , Alexanderstr . L5a.

stou ! ßisu!
Feinste

Grstunschweiger
Würstchen,

sterilisiert in Büchsen , von unerreicht delikatem
Geschmack, feiner wie frische,

ü Paar 25 Pfg .,
Doe, 4 Paar Inhalt , ^ 1 ,- ,

V« 0 8 tt »» tt 1 .80.
V2 0 20 0 0 kl 4 ,50 ,
Vi ,, 40 0 0 8 ,00 ,

on bskanntssiv u . bsäeutsnästs lleunnen
stfiöinlsnäs suokt clsn tlllsinvseknu^

füe ssin natünIiolikI kolilonsnuees k/ünsra !-
rvasssi' süe

6 !c?snbuig unkl Omgegsnü
sinee Zvivonten k̂ innn ru übvetiagsn.

Luis llsgöiräumö lleckingung , buluv/sek
vnvünsostt.

OtVoi-tsn 7» riostien untse lle . 937 sn
6 . b . llnudö L Oo . , i(ö !n.

Wen » . Heiserkeit

Die großen Dosen von 40 und 20 Paar
sind namentlich den HerrenRestaurateuren
zu empfehlen , da die Würstchen auch in ge¬
öffneten Dosen mehrere Wochen haltbar sind.

Versand nach außerhalb umgehend.
Alleinverkauf öei

8. UkWÄ » Oldenburg,
Langestmtze ZV».

Empfehle mein kompistss 8 «ger

fertiger Schuhwaren.
86 ?Ük , Donnerichweerstr . 64.

lindem Sie am schnellsten mit Walthers
FrchteurmdelboMons . Zu haben L 30 -)
und 50 ^ bei Paul Herrmmm,

Gsternhurg , Bremerstraße 17.

Echtes
"

Oberliiud. Graubrot
empfiehlt

L 1EL 8 HULGKGWLGLÄ,
Mau 43.

Neusüdeuds . Kaufe stets
fette Schweine.

H . Nanucu.

Z- LG MsLS -lONGZ .»
Kulturstationv , -4 . Lster -,
b . (Oldb .) vers. illustr. Preis¬
liste üb . 82 neueste u . bewährt . Sort . grt.

Mosrhaussn b. Mrenhuntsrf. Au »er¬
kaufen : 1 eichener Kleidsrschvmck , 1
NichtsbKnS , 1 dito Mpffer und 1 zwÄrÄr.

Astz. E-ÄrdeS.
vrmntwMch für Vvlit ^ und FnMon : vr Eduard Höbrr , siir den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer . Rotationsdruck und Verlag von

' B.
'
Scharf in Okdndms.
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